
Tetegramm Naresse e

Correspondent Merseburg.
Fernsprecher Nr. 324. Rerſehurger

rreſp
Schriftleſtung

und Geschäftsstelle
Oelgrube 9.

Bezugspreis vierteljahrl. (MRk., monatl. 85 Pf.
bei Abholung von unſern Ausgabeſtellen; bei Zuſtellung ins Haus durch unſere Austräger in
der Stadt und auf dem Lande außerdem Botenlohn; durch die Poſt 1,20 Mk. außer 42 P
Beſtellgeld. Das Blatt erſcheint wöchentlich 6 mal nur an den Werktagen nachmittags

Nachsruck unſerer Originalmeldungen iſt nur mit deutlicher Quellenangabe geſtattet.
Fer Rückgabe unverlangter Einſendungen übernehmen wir keine Verbindlichkeit.

Wöchentliche Gratisbeilagen:
8seitig. illustr. Unterhaltungsblatt
m. neuest. Romanen und Novellen.
Aseit. lJandwirtsch. u. Handelsbeil.

20 Pf., im Reklameteil 40 Pf
Gebühr für Extrabeilagen nach Uebereinkunft. Für Nachweiſungen und Offertenannahm
beſondere Berechnung, nach auswärts mit Vortozuſchlag.

S Annahmezeit für größere Geſchäfts Anzeigen nur am Tage vorher, kleinere
Anzeigen bis ſpäteſtens 9 Uhr, Familienanzeigen bis 10 Uhr vormittags Des

Anzeigenpreis für die einſp. Petitzeile oder deren Raum für Merſeburg und nähere
Umgebung 10 Pf. kleinſte Anzeigen 25 Pf., auswärtige pro Zeile

Bei kompliziertem Satz entſprechender Aufſchlag

Erfüllungsort Merſebur

Geldknappheit und Goldumlanf.

Der hohe Zinsfuß und die naturgemäß damit
verbundene ſchwierige
wirken, wie jedermann weiß, zu einem guten Teil
die heute herrſchende und noch immer im Zunehmen
begriffene ſchlechte wirtſchaftliche Konjunktur. Das
Bauhandwerk liegt völlig darnieder, weil es infolge
der Verſteifung des Geldmarktes unmöglich iſt, zweite
Hypotheken zu erhalten. Durch dieſen Umſtand iſt
nicht nur eine Unmaſſe Arbeiter im Baugewerbe brot
los, ſondern es ſind auch zahlreiche andere Jnduſtrien
durch dieſes vollkommene VDarniederliegen des Bau
handwerks ebenfalls in Mitleidenſchaft gezogen.
Jedes Unternehmen hat ein ſehr großes Intereſſe an
einem billigen Zinsfuß. Jm „Badiſchen Landes
boten“, dem fortſchrittlichen Organ in Karlsruhe,
wird auf dieſe Tatſachen hingewieſen und in folgen
den Ausführungen die Beſchränkung des Geld
umlaufs als ein Mittel zur Milderung des Übels
empfohlen

„Bekanntlich iſt für den Diskontſatz der Reichs
hank, der im allgemeinen für den Zinsfuß in Deutſch
land maßgebend iſt, der Goldbeſtand der Reichsbank
ausſchlaggebend, und es liegt im höchſten Jntereſſe
unſeres Landes, den Goldbeſtand der Reichsbank zu
ſtärken.

Jn Deutſchland iſt in dieſer Hinſicht noch ſehr viel
zu beſſern. Jn der ganzen Kultirwelt, beiſpiels
weiſe Amerika England, Frankreich, Oſterreich, der

Schweiz uſw. kurſter Kleinv d gut wie gar
lein Gold. Jeder, der im Auslande gereiſt iſt, wird

aus eigener Erfahrung wiſſen, daß beim Wechſeln
eines größeren Papierſcheines niemals, ſei es von
einer öffentlichen Kaſſe, ſei es im Privatverkehr, Gold
zurückgegeben wird, ſondern regelmäßig kleinere
Papierſcheine oder bei Beträgen bis zu etwa 40 bis
50 Mark Silber in der betreffenden Landeswährung.
Es ruht alſo beinahe der geſamte Goldbeſtand dieſer
Länder in den Kaſſen der betreffenden National
banken.

Ganz anders bei uns in Deutſchland! Hier kur-
ſtert in vollkommen überflüſſiger Weiſe eine Unmaſſe
Gold. Jn den Taſchen des einfachen Arbeiters iſt
mindeſtens ein Goldſtück vorhanden, zu Hauſe jeden
falls auch noch eine kleine Goldreſerve. Jn Läden,
Warenhäuſern uſw. geht tagtäglich eine ſehr große
Summe in Gold ein, und in den öffentlichen Kaſſen
ſind erſt recht fortgeſetzt ungeheure Goldſummen
gänzlich zwecklos im Verkehr. Man greift nicht zu
hoch, wenn man dieſen überflüſſigen Goldumlauf in
Deutſchland auf mindeſtens 1500 2000 Millionen
begziffert, welches Gold gänzlich unnütz von einer
Taſche reſp. einer Kaſſe in die andere wandert, wäh
rend dasſelbe, in den Gewölben der Reichsbankrhhend auf den Zinsfuß und die Geldflüſſigkeit die

allergünſtigſte Einwirkung hätte, wie es in den andern
obengenannten Ländern auch der Fall iſt.

Jn Deutſchland iſt es, wie in keinem anderen Lande
der Welt, zur üblen Gewohnheit geworden, beim
Wechſeln größerer Beträge nach Möglichkeit Gold zu
verlangen und, wenn je einmal die Annahme von
Papier und einem größeren Betrag in Silber nicht
umgangen werden kann, ſo raſch als irgend möglich
dafür wieder Gold einzutauſchen. Es müßte daher
überall an den in Betracht kommenden Stellen dar
auf hingewirkt werden, daß Abhilfe geſchaffen wird.
Beſonders ſollten die öffentlichen Kaſſen das ein
gehende Gold an die Reichsbank abliefern und dafür
Papier und Silber in den Verkehr bringen.

Wenn unſer Zahlungsmodus der des Auslandes
wäre ſo müßte fortgeſetzt in den Gewölben der
Reichsbank mindeſtens ein Goldbeſtand von 2 2
Milliarden vorhanden ſein. Dann würden die
wöchentlich veröffentlichten Ausweiſe der Reichsbank,
die vom Ausland mit großem Intereſſe verfolgt wer
den, ein ganz anderes Bild aufweiſen, als es heute
leider der Fall iſt.

Bekanntlich wird im Auslande heute noch davon
geredet und geſchrieben, daß Deutſchland ein armes
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Land ſei, das in einem Kriegsfalle nicht in der Lage
wäre, die notwendigen Geldmittel aufzubringen, um
einen Krieg längere Zeit führen zu können. Dieſe
Vorräte von Gold, die alsdann in der Reichsbank
vorhanden wären, würden dem Auslande mehr Re
ſpekt und größere Achtung vor der Kriegsbereit
ſchaft Deutſchlands einflößen, als es durch die Er
richtung noch einiger weiterer Armeekorps der Fall
wäre!“

Zentrum und Soziademokratie.

Für den bad iſſchen Wahlkampf gibt gerade
noch zur rechten Zeit die „Bad. Landesztg.“ folgende
Stelle aus der Broſchüre Wackers: „Wer fordert
die Umſturzbewegungen Karlsruhe 1900 Ver
lag der „Badenia“) wieder:

„Nun, wenn das Zentrum wirklich die ſozial
demokratiſche Partei bei Wahen unterſtützen würde,
um die Zahl der nationalliberalen Abgeordneten zu
vermindern, und dadurch erwünſchke Kammer
beſchlüſſe zu ermöglichen, ſo wäre der Zweck ein
durchaus ynanſechtbarer. Auch das
Mittel wäre wenigſtens geſetzlich und ſtagats
rechtlichtadellos. Geſetzlich und ſtaatsrecht
lich iſt die Wahl von Sozialdemokraten gerade ſo
ſtatthaft, wie die von Nationalliberalen oder Kon
ſervativen, Demokraten oder Zentrumsleuten uſw.
Wenn alſo das Zentrum, um die Zahl der national

liberalen Mandate zu verringern, mit der Sozial
demotratiengeht, dann iſtedtes, nach Anſicht Wackers
vom Jahre 1900, „unanfechtbar“ Wenn die Libe
ralen aber jetzt das gleiche tun, un das Zentrum
niederzuhalten, dann iſt das ein ſchreckliches Ver
brechen!

Jn den letzten Tagen ſind aus der Broſchüre des
bayeriſchen ſogialdemokratiſchen Landtagsabg. Proſit
über die bekannten Wahlbünd niſſe des Zen
rums mit der Sogial demokratie in
Bayern längere Auszüge veröffentlicht worden;
worauf ſich das „Deutſche Volksblatt“, ein Zentrums
örgan, an den Dr. Zimmern der an den Bünd
niſſen hervorragend beteiligt war, um Auskunft
wandte. Dr. Zimmern gibt nun alles zu und ver
wahrt ſich nur gegen den Vorwurf des Stuttgarter
„Beobachters“, der von „ſchwarzer Heuchlerſeele“
geſprochen habe. Er ſchreibt:

„Worin ſoll denn unſere „Heuchelei“ beſtehen
Jch war es, der 1899 und 1905 die Hauptbündniſſe
abgeſchloſſen hat. Jch habe niemals ein Hehl
daraus gemacht. Herr Profit ſchreibt (S. 10)-
„Das eine ſteht feſt, daß man ſich das gegenſeitige
Verſprechen gab, als Männer auch ſein gegebenes
Wort männlich zu halten.“ Wo iſt da die „ſchwarze
Heuchlerſeele“? „Die Begegnungim Dome
bildete ſozuſagen den Grundſtein
für eine nahezu zehnjährige Periode gegenſeitiger
Wahlunterſtüßung,“ behauptet Profit. Wo iſt da
die „ſchwarze Heuchlerſeele“ Jch habe doch gleich
ohne Umſtände die Hauptſache, daß ich das Bündnis
abgeſchloſſen habe, offen zugegeben.
Dann trifft, wie die „Frſ. Ztg. bemerkt, der Vor

wurf der Heuchelei Herrn Dr. Zimmern nicht. Er
wird aber wiſſen, daß das Zentrum zunächſt über
haupt alles abzuleugnen verſucht hat, bis die ſozial
demokratiſchen Teilnehmer an jenen Konferenzen die
erbaulichſten Details mitteilten, und daß es noch bis
in die letzte Zeit hinein zum mindeſten die Begeguung
im Dom zu Speyer ableugnen möchte, indem
es ſich daran kammert, daß das Bündnis nicht bei
den Kaiſergräbern abgeſchloſſen worden ſei.

Zur Welfenfrage
ergeht unterm 14. d. wiederum eine Erklärung in
der „Nord deutſchen Allgemeinen Zei
tung. Sie iſt in der Form einer Zurückweiſung
einer Notiz des „Hannoverſchen Curiers“ gekleidet,
in der die bevorſtehende Erledigung der braunſchwei
giſchen Thronfolge als ein politiſches Opfer, das

dynaſtiſchen Rückſichten gebracht werde, ſcharf getadelt
worden war. Es war behauptet worden, weil des
Kaiſers Tochter den letzten Welfenſproſſen zum Ge
mahl erkoren habe, gehe man über wichtige Reichs
intereſſen hinweg und treibe Hauspolitik. Dieſer
Vorwurf wird von der „Nordd. Allg. Ztg.“ mit
großer Entſchiedenheit zurückgewieſen, Und es wird
geſagt: „Mögen auch die Anſichten über die
Bedingungen für die Thronbeſteigung des
Prinzen Ernſt Auguſt in Braunſchweig noch aus
einandergehen, feſt ſteht jedenfalls, daß für
die Haltung des Kaiſers und ſeiner Regierung nicht
die Heirat der Kaiſertochter und dynaſtiſche Haus
intereſſen, ſondern die von dem Prinzen vor ſeiner
Verlobung und Hochzeit mit Zuſtimmung ſeines
Herrn Vaters abgegebenen Erklärungen und die da
mit für die Bukünſt dem Reiche und Preußen ge
leiſteten Garantien entſcheidend waren.“

Man ſieht aus dieſer Erklärung zweierlei: erſtens
ſind noch Meinungsverſchiedenheiten vorhanden über
die Bedingungen, unter denen der Welfenprinz den
Thron in Braunſchweig endlich ſoll beſteigen können,
und es wäre recht intereſſant zu erfahren, welcher Art
die noch vorhandenen Schwierigkeiten ſind. Denn
andererſeits hält der Kaiſer und damit auch die Re
gierung die vom Prinzen gegebenen Erklärungen und
Garankien für ausreichend. Man wird im allgemei
nen ſagen können, daß das deutſche Publikum kein
Intereſſe daran hat, dynaſtiſcher zu ſein als der
Dynaſt, all mehr. Garantten- für die Aufrechterhal

küng der ſtaaksrechtlichen Integrität Preußens zu
verlangen, als es der Monarch ſelbſt tut. Auf der
andern Seite kann unmöglich beſtritten werden, daß
zwiſchen der Bundesratserklärung von 1907 und der
jenigen, die vorausſichtlich in kurzer Zeit erfolgen
wird, ein klaffender Widerſpruch beſteht. Dr. Müller
Meiningen hat auf dem ſortſchrittlichen Parteitage
in Würzburg mit Recht dieſerhalb von einem Hara
kiri des Bundesrats geſprochen. Denn die welfi
ſchen Erklärungen vor jenem Bundesratsbeſchluß
unterſchieden ſich in ihrem Weſen nicht allzu ſehr von
den Erklärungen, die der Prinz jetzt abgegeben hat.
Und dennoch die völlig veränderte Haltung Preußens
und vorausſichtlich des Bundesrats! Eine Nieder
lage des letzteren kann nicht gut abgeſtritten werden,
auf der anderen Seite aber wird die hoffentlich end
giltige Ausmerzung der Welfenfrage ſchließlich für
unſere inneren Zuſtände nicht ohne Nutzen ſein

Die Lage auf dem Valkan.
Obwohl die ſerbiſche Armee durch einen Befehl aus

Belgrad in ihrem Vormarſch gegen die Albaner aufgehal-
ten worden iſt, damit ein Überſchreiten der in London feſt
geſetzten Grenze vermieden werden ſolle, hat Serbien ſeine
Anſprüche auf eine Grenzverbeſſerung gegen Albanien
nicht aufgegeben. Es ſucht ſie nur auf einem friedlichen
Wege als auf dem einer Okkupagtion zu erlangen und hat
Hr. Vorbereitung ſeiner Abſichten eine Note an die
Mächte angekündigt, in der die Forderung der ſtrategiſchen
Grenze aufgeſtellt werden ſoll. Obwohl dieſes Verhalten
der ſerbiſchen Regierung in keiner Weiſe als provokato
riſch, ſondern als vorläufig durchaus ruhig und veſonnen
bezeichnet werden muß, fühlt man ſich doch in Wien da
durch lebhaft beunruhigt; denn Oſterreich, das durch den
in ſeinen vollen Konſequenzen ohnehin zu erheblichen Ab
weichungen und Rückzügen von ſeinem einſt als unerſchüt
terlich bezeichneten Programm gezwungen worden war,
ſieht ſich nun wirklich außerſtande, durch weiteres Nach
geben ſein Anſehen völlig zu untergraben. Es iſt daher
zu erwarten, daß demnächſt von Oſterreich in Belgrad ein
formeller Proteſt gegen alle weiteren Expanſionsabſichten
eingelegt werden wird. Zunächſt ſind freundſchaſtliche
Schritte in dieſem Sinne von Deutſchland und Jta-
len unternommen worden.

Ein Schritt Deutſchlands.
Aus Belgrad wird gemeldet: Der deutſche Geſandte in

Belgrad iſt angewieſen worden, der ſerbiſchen Regierung
in freundſchaftlicher Weiſe die Reſpektierung der
Londoner Beſchlüſſe über die Abgrenzung Alba
niens anzuraten.

Jtalieniſche Vorhaltungen.
Die „Ageneig Stefani“ meldet aus Belgrad Jn poli

tiſchen Kreiſen wird mitgeteilt: Die italieniſche Regierung
hat bei der ſerbiſchen Regierung freundſchaftliche Schritte
getan, um ſie auf die Notwendigkeit aufmerkſam zu machen,
die von der Botſchafterkonferenz in London feſtgeſetzten



Grenzen Albaniens zu reſpektieren und auch
im Jntereſſe Serbiens Akte der Grauſamkeit gegen die
Albaneſen zu verhindern. Die italieniſche Regierung
ſprach in ſehr freundſchaftlicher Weiſe die Hoffnung aus,
daß die ſerbiſche Regierung die italieniſche Regierung, die
von den herzlichſten Empfindungen Serbien gegenüber be
ſeelt ſei, vor der Notwendigkeit energiſcher
und offizieller Schritte bewahren werde,da es klax ſei, daß Jtalien und Oſterreich- Ungarn nicht
geſtatten könnten, daß die in London feſtgeſetzten Grenzen
überſchritten und die Albaneſen in unmenſchlicher Weiſe
behandelt würden.

Die Stimmung in Wien.
Wien, 15. Okt, Der Wiener „Reichspoſt“ zufolge

hatte am Dienstag der italieniſche Botſchafter in Wien,
der Herzog von Avarna, eine längere Beſprechung
mit dem Grafen Berchtold über die Beſetzung albani
ſchen Gebietes durch die ſerbiſchen Truppen. Es ver
kautet, daß Schritte beraten worden ſind, die von ſeiten
Oſterreich Ungarns und Jkaliens erfolgen
ſollen, wenn Serbien die Reſpektierung der Londoner Be
ſchlüſſe verweigere. Der Entſchluß Hſterreichs und Jta
ens, eine Verlebung der Grenzen Albeniens nicht zu dulden ſei unabänderlich, und auch
die aus Belgrad angekündigte Note an die Mächte wegen
der angeblichen Notwendigkeit der Beſetzung ſtrategiſcher
Punkte könne nichts daran ändern. Falls Serbien ſich
unngchgiebig zeige, ſtehe ein dringender Schritt beider
Mächte bevor.

Eſſad Paſcha bildet eine neue Regierung.
Vor einigen Tagen erſchien ein Vertrauensmann Eſſad

Paſchas, um die Verſöhnung Eſſads mit der Regierung
herbeizuführen. Nachdem die Regierung die Forderungen
Eſſads kurzweg zurückgewieſen hatte, erhielt Ke am Mitt
woch ein Telegramm Eſſads, in welchem dieſer ſeinen
Austritt aus dem Kabinett mitteilt und gleichzeitig
die Regierung davon verſtändigt, daß er in Duraz so
eine neue Regierung gebildet habe, deren
Wirkungskreis ſich auf Zentralalbanien zwiſchen den
Flüſſen Mali und Schkumbi erſtrecken ſolle. Die neue
Regierung beſtehe aus einem Senat, deſſen Mitglieder aus
den Städten Duragzo, Kawaja, Tirana und Schiak, je
zwei aus jeder Stadt, gewählt worden ſeien. Präſident
des Senats ſei er ſelbſt.

Jn albaniſchen Regierungskreiſen bemerkt man zu dem
Vorgehen Eſſad Paſchas, daß die Mitglieder des Senats
durchaus nicht angeſehenen albaniſchen Familien angehö-
ren, und daß Eſſad andererſeits den wichtigſten Diſtrikt
Zentralalbaniens, Elbaſſan, völlig vergeſſen habe, wo er
noch nicht anerkannt ſei.

Die Urſachen des zweiten Balkankrieges.
So fia, 15. Okt. Eine Preßpolemik der voppo

ſitionellen mit den Regierungsblätkern fördert täglich
neue Enthüllungen über die Urſachen der Kata
ſtrophe Bulgariens zutage. Aus den bisherigen
Publikationen geht hervor, daß das Armeehauptquartier
am 30. Juni einen Schein angriff gegen die ſer
biſchen und griechiſchen Se ung gen an
beſohlen hat, um einerſeits den Geiſt der Truppen zu
heben And Andererſeits um die ruſſiſche Diplomatie zu
raſcherein Handeln in der Frage des Schiedsgerichts zu
veranlaſſen. Mit dieſem Angriff ſei aber Danew ein
verſtanden geweſen. Er hätte geglaubt, daß die militäri
ſchen Operationen trotz dieſes Angriffs wieder eingeſtellt
werden könnten, damit er nach Petersburg gehen könne.
Bekanntlich entſtanden aber aus dieſem Angriffe die
großen Kämpfe auf der ganzen Linie die den
eigentlichen Kriegsaus bruch bedeuteten, weil ſich die
Serben mit ihren ganzen Kräften gegen die bulgariſchen
Stellungen warfen und von einer Einſtellung der Kämpfe
keine Rede war.

Enver Bey ernſtlich erkrankt.
Enver Bey mußte ſich kürzlich einer Blinddarm

operation unterziehen. Obwohl die Operation gut ver
laufen iſt, läßt das Befinden des Patienten zu wünſchen
übrig. Es dürſte ein zweiter operativer Eingriff nötig
ſein. Wie ein Telegramm aus Konſtantinopel weiter
meldet, hat ſich En ver Beys Zuſtand weiter verſchlim m ert. Es wird eine Bauchfellentzündung be
fürchtet.

Politische Abersicht.
Hſterreich-Ungarn. Die öſterrei chiſchezumnga

riſche Wehrvorlage wird, nunmehr in ihren Ein
zelheiten bekannt. Einem amtlichen Communiqué über
die Erhöhung des Rekrutenkontingents zu
folge wird die Erhöhung auf 31300 Mann feſtgeſetzt.
Davon entfallen auf das Landheer 16000, auf die
Kriegsmarine 1500, auf die öſterreichiſche Land
wehr 7800 und auf die ungariſche Landwehr 6000 Mann.
Dieſe Erhöhungen ſind bedingt durch die dringend not
wendige Erhöhung der Friedenspräſenz-
ſtär ke der in den Grenzbe reichen dislogterten Jn
fanteriekompagnien, deren gegenwärtige Stärke voll
kommend unzureichend iſt, wie die Ereigniſſe der jüngſten
Zeit bewieſen haben. Die ausnahmsweiſe erfolgten Ein
derufungen in den letzten Monaten haben ſich ſowohl
für die Einzelnen wie für den Staat in wirtſchaftlicher
und finanzieller Beziehung drückend erwieſen. Sie ſollen
daher in Zukunft womöglich vermieden werden. Ein wei
keres Rekrutenerfordernis iſt bedingt durch die Sanierung
der Stände der übrigen Waffengättungen und Ver
mehrung der Feldartillerie, die heute bereits
eine Lebensbedingung für die Armee iſt, denn das Deutſche
Reich verfügt über 70 bis 80, Frankreich über 72 und Ruß-
land über 64 Geſchütze für die Jnfanteriediviſion. Die
Entwicklung dr Wehrkraft in den Nachbarſtaaten hat un
geahnte Fortſchritte gemacht, während in der eigenen Ar
mee ſelbſt nach Durchführung der Maßnahmen zu ihrem
Ausban erſt jene Friedensſtände erreicht ſein werden,
die in den auswärtigen Staaten inzwiſchen ſchon eine
neuerliche Erhöhung erfuhren. Jn Berückſichtigung der
finanziellen Leiſtungsfähigkeit mußte die Durchführung
des neuen Organiſationsprogramms auf mehrere
Jahre verteilt werden. Die Erhöhung des Kontin
gents iſt mit einer jährlichen Steigerung für einen Zeit
raum von 3 bis 5 Jahren in Ausſicht genommen. Die
Militärverwaltung ging hierin bis an die äußerſte Grenze
desjenigen, was bei den gegenwärtigen außerpolitiſchen
Verhältniſſen im Jntereſſe der Sicherheit der Monarchie
noch verantwortet werden kann. Bei der Reichs r a.ts
ſich wahl im 2. Wiener Bezirk wurde am Dienstag
Matana (chriſtlich-ſozial) mit 9015 Stimmen gewählt.

Der Sozialdemokrat Elderſch erhielt 8455 Stimmen.
Jm Laufe des Tages ereigneten ſich wiederholt heftige
Zuſammenſtöße von Agitatoren beider Parteien. Die

Polizei ſchritt ein und nahm mehrere Verhaftungen vor.
Jtalien. Der Miniſterrat hat den General

Briccola auf ſeinen Wunſch des Kommandos in der
Cyrenaika, das er ſeit zwei Jahren innehatte, enthoben
und ihm die Genugtuung über das von ihm geſchaffene
Werk ausgedrückt. Der Miniſterrat beſchloß, das Ab
berufungsdekret des Generals Briccolg und die Er
nennung des Generals Ameglio zu ſeinem Nachfolger dem
Könige zur Anterſchrift zu unterbreiten.

Belgien. Die Kammer iſt am Dienstag zu einer
außerordentlichen Tagung zuſammengetreten, die die Auf
gabe hat, das neue Schulgeſetz durchzuberaten.
Das Haus trat ſofort in die Generaldebatte ein, die der
Miniſter der Schönen Künſte leitete.

Rußland. Wie verlautet, hat der Zar den Unter
richtsminiſter Caſſo zum oberſten Erziehungsbeirat des
Thronfolgers Alej ernannt.

Spanien. Einer Meldung aus Paris zufolge werden
der König und die Königin von Spanien im Monat
November für einige Tage nach Paris kommen. Trotz
dem die Reiſe inkognito vor ſich gehen wird, dürfte der
Präſident dem Königspaare doch ein Frühſtück offerieren.

Nordamerika. Die Spannung zwiſchen den
Vereinigten Staaten und, Mexieo treibt der
Kriſis zu. Der amerikaniſche Geſchäftsträger in Merxieo
iſt angewieſen worden, die mexikaniſchen Behörden in aller
Form zu benachrichtigen, Amerika könne die für
den 26. Oktober angeſetzten Wahlen nicht
als verfaſſungsmäßig anerkennen, undzwar wegen des Dekrets Huertas, in dem er die geſetz
geberiſchen Befugniſſe übernommen habe. Einer Mel
dung aus Mexiko zufolge beriet am Montag das Kabi
nett über die amerikaniſche Note. Nach der Sitzung er
klärte der Miniſter des Außern Moheno, die Note be
zeichne eine neue Epoche in den diplomatiſchen Beziehungen
mit den Vereinigten Staaten und fügte hinzu, daß ihr
Vertreter O'Shaughneſſy nicht verantwortlich ſei für die
maßloſe Sprache ſeiner Regierung.

Der Kaiſer in Gerolſtein
Der Kaiſer, der die Nacht zum Mittwoch als Gaſt

des preußiſchen Landwirtſchaftsminiſters von Schorlemer
in deſſen Schloß Lieſer verbracht hatte, reiſte Mittwoch
früh von dort nach der Eifelſtadt Gerolſtein ab. Gegen
40 Uhr paſſterte der Kaiſer mit Gefolge das reichgeſchmückte
Städtchen Daun unter ſtrömendem Regen.

Die Ankunft in Gerolſtein
erfolgte gegen 11 Uhr. Das ſich auf hügeligem Voden
hinziehende Städtchen mit ſeiner romantiſchen Amgebung
bot einen feſtlichen Anblick. Fahnen und Laubgewinde
ſchmückteſt die Häuſer. Große Scharen von Schauluſtigen
waren aus der Amgegend herbeigeſtrömt. Die neue evani
geliſche Erlöſerkirche auf dem Königlichen Krongut Villa
Sarabodis, deren Einweihung der Beſuch des Kaiſers galt,
d Wer a wech v ren Der e Ses Profeſſors wechten zei reng romanttſche Formen. le J 8 redriMarmorbekleidung ſogleich ein Belag von Goldmoſaik, der
auch das ganze Innere der Kuppel deckt. Auf der Feſt
ſtraße haben die Kriegervereine des Kreiſes Daun, die
Sanitätskolonnen, der Turnverein von Gerolſtein und eine
Abordnung der Feuerwehr, ſowie tauſende von Schul
kindern Aufſtellung genommen. Auf dem Feſtplatze vor
der Kirche ſtanden 500 Knaben und Mädchen der Gemeinde
Gerolſtein, ferner die Lehrer des Kreiſes Daun, die zu
einem Geſangverein e ſind, ferner eine
Ehrenkompagnie vom Jnfanterie- Regiment von Horn
Nr. 29 mit Fahne und Muſik. Jn der Kirche waren etwa
120 e e e verſammelt.

Als der Kaiſer am Oſteingange von Gerolſtein einge
troffen war, ertönte das feterliche Geläute der neuen
Kirche. Unter dem Jubel der Bevölkerung durchfuhr der
Kaiſer den Ort und traf bald nach 11 Ahr vor der Kirche
ein. Er ſchritt die Front der Ehrenkompagnie ab und
nahm den Rapport des Kreisverbandsvorſitzenden der
Kriegervereine entgegen. Mit dem Kaiſer war Miniſter
Freiherr von SchorlemerLieſer eingetroffen. Am Haupt
portkal der Kirche empfingen den Kaiſer u. a. Kultus
miniſter von Trott zu Solz, Oberpräſident Freiherr von
Rheinbaben, der Präſident des Evangeliſchen Oberkirchen
rats Dr. Voigts, Generalſuperintendent Klingemann, ſo
wie die Behörden des Kreiſes und der Stadt. Der Kaiſer
wurde von dem Vorſitzenden des Evangeliſchen Kirchen
bauvereins Berlin, Generalleutnant von Schubert
mit einer Anſprache begrüßt. Der Kaiſer dankte dem
Redner. Dann erfolgte der Einzug des Kaiſers und der
Ehrengäſte in die Kirche. Der Kaiſer wurde vom General
leutnant von Schubert und dem Oberhofmeiſter Freiherrn
von Mirbach zu ſeinem Platze geleitet. Die Weiherede
hielt Generalſuperintendent Dr. Klingemann über
Len Text 1. Kor, 3 „Einen anderen Grund kann niemand
legen, außer dem, der gelegt iſt, welcher iſt Jeſus Chriſtus“.
Dann folgten Weihegebet und Weiheakt, welchen der
Generalſuperintendent vollzog. Die Gemeinde ſang „Lobe
den Herrn Die Predigt hielt Gemeindepfarrer Beſt über
Jeſ. 43,1 „Fürchte Dich nicht, denn ich habe Dich erlöſt.
Ich habe Dich bei meinem Namen gerufen, Du biſt mein
Nachdem der Generalſuperintendent Gebet, Vaterunſer und
Segen geſprochen hatte, ſang der Gemeindechor mit Po
ſaunenbegkeitung unter Glockengeläute: „Großer Gott, wir
loben Dich“. Während am Schluſſe der Feier der Kaiſer
noch einige Perſönlichkeiten, darunter dieStifter der Kirche,
mit Handſchlag und Anſprache begrüßte, ertönten von der
Orgelempore herab die Klänge des alten Lutherliedes:
„Ein feſte Burg iſt unſer Gott

Nach der kirchlichen Feier begab ſich der Kaiſer, be
gleitet von den Herren des Gefolges, in das durch einen
Säulengang mit der Kirche verbundene Muſeum, welches
ſchätzbare, ſehr eigenartige Funde aus dem Gelände auf
bewahrt, auf welchem die Erlöſerkirche aufgebaut iſt. Der
Kaiſer begab ſich dann mit Automobil nach Bonn, wo
er in der Villa Schaumburg Wohnung nahm.

Der Kaiſer in Bonn.
Böonn, 15. Okt. Der Kaiſer iſt heute nachmittaggegen 4 Vhr, von Gerolſtein kommend, mit Gefolge im

Automobil hier eingetroffen. Er fuhr unter Glocken
geläute und von der zahlreichen Menſchenmenge lebhaft
begrüßt, zum Palais des Prinzen Adolf zuSchaum burg Lippe, wo er bis zum Freitag abend
bleibt. Die Stadt trägt Flaggenſchmuck. Es herrſcht
Regenwetter.

Deutschland.
Berlin, 16. Okt. Kronprinz Georg von Griechenland

und Prinz Alexander von Griechenland trafen geſtern in
Berlin ein und nahmen im Hotel Eſplanade Wohnung.
Nach kurzem Aufenthalt werden die Prinzen wieder nach
n a. M. zurückkehren. Die Königin von Grie-
chen land und die Prinzeſſin Friedrich Karl von Heſſen
werden heute vormittag im Automobil von Schloß Fried-
richsberg zum Beſuch des Großherzogs von Heſſen nach
Schloß Wolfsgarten bei Darmſtadt fahren.

Der Reichskanzler hat an den Prinzregenten
Ludwig von Bayern aus Anlaß ſeines Jagdbeſuchs in
Linderhof ein Danktelegramm gerichtet, in dem er u. a.

ſagt, er habe gehofft, daß er ſeinen Dank perſönlich in
Berchtesgaden abſtatten dürfe. Aber er ſei „wider Er
warten ſchon heute durch dringende Amtsgeſchäfte nach
Berlin zurückberufen“ worden.

Der preußiſche Eiſenbahnminiſter v. Breitenbach iſt
von Dienſtreiſen nach Berlin zurückgekehrt.

Der neue amerikaniſche Botſchaſter in Berlin Gerard
wurde am Mittwoch vom Reichskanzler empfangen.

Der Zuſtand des Oberleutnants von Winterfeldt
beſſert ſich nach einer Pariſer Meldung vom Mittwoch
ſartwährend Herr von Winterfeldt wird, trotzdem er zum
Abteilungscheſ des Großen Generalſtabs ernannt worden
iſt, dennoch auf ſeinen Poſten in Paris als Militärattaché
zurückkehren.

Kanzler und Kaiſer. Wegen der an anderer Stelle
d B. erwähnten Erklärung der „Norddeutſchen Allge
net den ver e We t en frage wird der Reichs
anzler von der freikonſervativen „Poſt“ ſcharfDas Blatt ſchreibt: e el getede

Der Reichskanzler treibt mit dieſer Erklärung dasbedauerliche Spiel, das wir in der Blet Zeit nur zu
oft haben bekämpfen e Anſtatt ſich vor den Kai
ſer hinzuſtellen und die Verantwortung für die augen
blicklicheRegierungspolitik zu übernehmen, verſteckt er
ſich hinter den Katſer und verſucht, die an ſich
nur zu berechtigten Angriffe auf die augenblickliche Re
gierungspolitik dadurch abzuſchwächen bezw. unmöglich
ſe machen, daß er behauptet, ſie richte ſich gegen die Per
on des Katſers. Die Perſon des Kaiſers iſt, ſoweit wir
geſehen haben, nirgendwo in die Erörterung hineingezogen worden. Die Methode, die ſetzt von ſo er
Stelle angewandt wird, ſchädigt den monarchi

ſchen Gedanken.
Ahnlich ſpricht ſich auch der „Hannoverſche Courier“ aus,

egen den ſich ja ſpeztell die Erklärung der „Norddeutſchen
lllgemeinen Zeitung gerichtet hatte. Daß ſeine Kritik

einen Vorwurf gegen die Perſon des Kaiſers bedeutet haben
ſoll, bezeichnet das Blatt als buren Unſinn. „Den Kaiſer
in die Debatte zum Zweck der Abwehr gegen eine unbe
queme Oppoſition hineinzuziehen, erſcheint uns durchaus
unzuläſſig. In die erſte Front gehört allemal der Kan z
ler und nicht der Kaiſer. So war es jedenfalls unter
anderer Kangzlerſchaft, an die ſich in dieſen Tagen immer
wieder zu erinnern das deutſche Volk gezwungen ſteht.

Volkswirtschaftliches.
Den Bei i hder S hie gericht und des Sberſchiedsgerichts der Angeſtelltenverſicherung werden

neben der Entſchädigung für Zeitverluſt oder für ent
gangenen Arbeitsverdienſt nach Maßgabe der Vekannt
wachung des Reichskanzlers vom 18. März 1913: J. ber
Tätigkeit innerhalb des Wohnortes des Beiſihers oder
eines Umkreiſes von 2 Km. die nachgewieſenen baren Aus
lagen erſtattet II. Jm übrigen erhalten: 1. die Beiſiher
des Oberſchiedsgerichts Fahrgelder e dem für die vor
tragenden Räte der oberſten Reichsbehörden geltenden
Sähen; 2. die Beiſttzer der Schiedsgerichte und der Renten
ausſchüſſe als Fahrgelder: für Wegſtrecken, die auf
Eiſenbahnen, Kleinbahnen oder Schiffen zurückgelegt wer
den können, die Koſten einer Fahrkarte der tatſächlich be
nutzten zweiten oder dritten, bei Schiffen der erſten oder
zweiten Klaſſe, für die Hinreiſe und Rückreiſe beſonders
berechnet, für andere Wegſtrecken vierzig Pfennig für
jedes angefängene Kilometer, für die Heimreiſe und Rück
reiſe beſonders berechnet, unter Zugrundelegung der kürze
ſten u Straßenverbindung, 3. ſämtliche Beiſitzer
Kein e e d e für jeden angefangenen

e Sitzungska ck., für jed ige Überdaun s gstag für jede notwendige über
Kein Friede wiſchen Arzten und Kran

kenkaſſen. Die Correſpondenz des Verbandes der
Arzte Deutſchlands keilt uns mit: Die auf Anregung von
dritter Ste le eingeleiteten EGinigungsverhandlungen zwiſchen dem Betriebskrankenkaſſen Verband und
n Froßen Krankenkaſſenverbänden einerſeits ſowie dem
Deutſchen Arztevereinsbund und wirtſchaftlichen Arzte
verband (LeipzigerVerband) andrerſeits ſind en d gül tag
geſcheiter k. Die genannten Arztorganiſationen hatten
der Gegenpartei Vorſchläge unterbreitet, die vom ärzklichen
Standpunkt aus im Vergleich zu den bisherigen ärztlichen
Forderungen ein weitgehendes Entgegenkommen dar
ſtellten als ferner die Kaſſenorganiſattonen auch an die
ſen neuen Grundlagen einiges auszuſetzen hatten, ſagten
die Arztorganiſationen ein weiteres Entgegenkommen zu.
Troßtzdein haben die vereinigten Kaſſenverbände den ärzt
lichen Friedensvorſchlag ſchließlich rundweg abgelehnt ſie
wollen weder mit den Organiſakionen der Arzte verhan
deln, noch zeigen ſie hinſichtlich der freten Arztwahl und
der Bemeſſung des Honorars irgend welches Entgegen
kommen, ſie zwingen dadurch der Arztepartet den Kampf
auf. den Arzten bleibt daher einſtweilen nichts anderes
übrig, als den Abſchluß neuer Verträge für Beginn der
Reichsverſicherungsordnüng zum 1. Januar 1914 allge
mein abzulehnen. Die Arztorgantſationen haben alsbald
ihre ſatzungsgemäß vorgeſehenen Organiſationsinſtanzen
züſammenzuberufen, insbeſondere wird mit tunlicher Be
ſchleuntgung der Ärztevereinsbund einen deutſchen
Arzketag über die nunmehr notwendig gewordenen
einheitlichen Maßnahmen beſchließen laſſen. Wir be
merken ausdrücklich, daß wir dieſe Mitteilungen wörtlich
der offiziellen Correſpondenz des Arzteverbandes ent
nommen haben. Es iſt ſehr bedauerlich, daß keine Eini
gung zuſtande gekommen iſt.

Luftschiffahrt.
Lons-Le-Saunier, 5. Okt. Ein Freiballon,der mit vier Deutſchen, darunter einem Reſerveoffigier,

bemannt war, landete in der Nähe von Salins im Jura.
Der Unterpräfekt nahm eine Unterſuchung an der Lan
dungsſtelle vor. Es handelt ſich um Touriſten aus Frei



burg (Breisg.), die vom Winde verſchlagen wurden und
durch Mangel an Ballaſt zur Landung gezwungen waren.
Sie werden die Erlaubnis zur Rückkehr erhalten, wenn ſie
den Zoll bezahlt haben.

Paris, 15. Okk. Der an dem Gordon-Bennett-
Flug teilnehmende amerikaniſche Ballon „Good Yeal“
iſt über den ArmelKanal geflogen und bei dem Hafen von
Bridlington in Yorkshire gelandet. Von dem öſterreichi-
ſchen Ballon „Frankfurt“ (Pilot Lehner), der zuletzt beiGrandville geſichtet wurde und gleichfalls dem Meere zu

flog, iſt bisher keine Nachricht eingetroffen.
Stöfflers Weltrekord.

Der 14. Oktober 1913 wird u in der Geſchichte der
deutſchen e einen Ehrenplatz einnehmen. Stöff
lers glänzender Rekordflug hat ſicherlich vielen den ſchon
wankend gewordenen Glauben an die Lei tungsfähigkeit
unſerer deutſchen Flieger wiedergegeben. Es klingt faſt
wie ein Märchen, wenn man ſich vergegenwärtigt, daß

ein Menſch mit einem Flugzeug innerhalb 25 Stunden
eine Strecke von faſt 2200 Kilometer zurückgelegt hat, er
alſo bequem von Berlin bis zur nord afrikaniſchen
Küſte hätte fliegen können. Wohl nur die wenigſten
können ſich eine Vorſtellung machen, welche Energie, welche
eiſerne Kraft dazu notwendig war, um den Doppeldecker
durch n Finſternis, durch Nebel und Wind 22 Stunden
und 47 Minuten lang ſicher zu ſteuern. Das iſt eine
Nervenprobe, die kaum der hundertſte Flieger be
tehen wird. Denn und das iſt die Hauptſache, der Welt
rekord verdankt, nicht wie dies bei Brindejonc der Fall
war, einem Zufall, einem die Maſchine vorwärtstreiben

den Sturm ſeine Entſtehung, ſondern gewiſſenhafteſter
Arbeit. Stöffler, der zwar breit und ſehnig gebaut iſt, iſt
durchaus kein Muskelmenſch oder Athlet, wie man wohl
annehmen ſollte. Aber er hat es durch ſachgemäßes Trai
wing verſtanden, ſeinen Körper ſo zu ſtählen, daß er ſelbſt
die Bahn Anſtrengungen auszuhalten vermag.

Während man in allen Sports bei anſtrengenden
Leiſtungen den Alkohol zur Anreizung der Nerven
durchaus zu vermeiden Den huldigt Stöffler dieſem
Prinzip nicht. Bei ſeiner Abfahrt in Johannisthal hatte
er ſich mit einer größeren Quantität Kognak verſehen,
der in eine Thermosſflaſche gefüllt war, um bei den nied-
rigen Temperaturen ein Einfrieren zu vermeiden. Ab
und zu ſtärkte ſich Stöffler, namentlich um die während
der Nachtzeit beſonders empfindliche Kälte zu überwinden.
Zum Schutz gegen die Zugluft und Kälte nahm er auch
ſtatt Pelze wollenes Zeug und Lederkleidung. Zu ſeiner
Ernährung wählte er möglichſt leichte Speiſen und nahmwährend der 25 Stunden einer Fahrt nur belegte Butter

v

Stöffler
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Diplomingenieur Thelen,
der ebenſalls am Dienstag um die Preiſe der National
flugſpende ſtartete, hat auf ſeinem Fluge Berlin Königs
berg Stettin Danzig 1225 Kilometer zurückgelegt
Thelen iſt ſomit bis auf weiteres Anwärter auf den zwei
ten Preis der Spende in Höhe von 60 000 Mark.

Ein Blinkfeuer für die Luftſchiffahrt,
wie es in ſeiner Eigenart bezüglich des Standortes bisher
wohl noch nicht exiſtiert, wird bei Belgern (Kreis
Torgau) eingerichtet. Dort befindet ſich auf dem gegen
ſeitigen rechten Elbufer ein 70 Meter hoher Turmmaſt der
elektriſchen Uberlandzentrale Liebenwerda, der das nach
dem Städtchen Belgern führende elektriſche Kabel trägt
de hohen Maſt ſoll das Blinkfeuer eingerichtet
werden.

Zwangsverſteigerung.
Sonnabend den 18. Oktober er.

Ein Flug über die Alpen.
Wien, 15. Okt. Oberleutnant Elsner iſt mit einem

Paſſagier um 11 Uhr vormittags von Görz über die
Alpen nach dem Flugplatz bei Aſpern zurückgeflogen, wo
er um 3,20 Uhr landete.

überſeebeförderung auf dem Luftweg.
Bordeaux, 18. Okt. Die Überſeepoſt iſt heute zum

erſten Male einem Dampfer auf dem Luftwege
führt worden. Der Fliegerleutnant Ronin ſtieg um 7 Ahr
morgens in Villacoublay auf, landete um 12,15 Ahr bei
Pouillac in der Gironde und brachte die mittelamerika
niſche Poſt an Vord des Transatlantique-Dampfers
e Peru

Der GordonBennett-Flug der Freiballone.
Paris, 15. Okt. Der am GordonBennett Flug be

teiligte Ballon „Frankfurt“ landete geſtern in Pont
Orſon im Dep. Manche.

Der Untergang des „Volturno“.
Kber den Brand auf dem Dampfer Volturno

ſandte Kapitän Jn ch vom Kroonland ſeiner Geſell
ſchaft folgendes Telegramm: Das Feuer wurde morgens
6 Ahr 50 Min. im Raume entdeckt; 6 Uhr 55 Min. ſchlügen
bereits die Flammen aus den Luken, entzündeten das
Vorderdeck und erreichten die Höhe des Fockmaſtes. Die
Schiffswache verbrannte. Eine Reihe von Exploſionen
zerſtörte den Salon und das Hoſpital mittſchiffs; ich gab

Befehl, die Boote abzulaſſen. Das Schiff rollte ſtärk.
Zwei Boote zerſchellkten. Eines mit Zwiſchendeckpaſſa
gieren ſuhr davon, ein anderes mit Kafütpaſſagieren ken
kerte, richtete ſich aber ſpäter wieder auf, und es gelang
verſchiedenen Jnſaſſen, das Boot wieder zu erlangen. Da
die Tarmanid unterwegs war, wurden keine weiteren
Boote niedergelaſſen. Die Paſſagiere erhielten Rettungs
gürtel. und wurden ruhiger. Am 9 Uhr brannte der
Kohlenbehälter, um 9 Uhr 30 Min. der Navigationsraum,
alles vor dem Schornſtein. Das Pumpen mußte wegen
Dampfmangels eingeſtellt werden. Der Kapitän ſchildert
weiter die Ankunft der Dampfer. Verſchiedene Rettungs
bote fiſchten die Hinabſpringenden auf. Um Mitternacht
müßten die Rettungsverſuche mit Booten wegen derDunkel
heit eingeſtellt werden. Wir fertigten in der Nacht Flöſſe
an. Am 5 Uhr 15 Min. früh erreichten die Rettungsboote
den Volturno. Es entſtand keine Panik. Jch verließ das
Schiff, als niemand mehr an Bord war. Die zwei ver
mißten Boote ſind verſchollen.

über die Urſachen der „Volturno“ Kataſtrophe
laufen einander widerſprechende Gerüchte um. Die einen
wollen wiſſen, das Unglück ſei durch Selbſtentzün-
dung von Chemikalien oder durch ſträflich leichtſinniges
Umgehen mit brennenden Zigarekten herbei-
geführt, andere dagegen behaupten, daß ein ver breche
riſcher Anſchlag das Schiff vernichtete. Es liegen
darüber folgende Meldungen vor

London, 14. Okt. Die Reeder der „Urgnium“ Geſell
ſchaft hegen, wie der Neuyorker „Tribung“ telegraphiert
wird, den ſchweren Verdacht, daß der Brand des „Vol
kurno durch ghſichtlich in den Lagerra um ger
legte Bomben verurſacht wurde. Zwiſchen den
holländiſchen und belgiſchen Matroſen und der Geſell

vor Abfahrt des „Volturno“ auf dem Bureau der Geſell
ſchaft ein Schreiben eingegangen des Jnhalts: „Wenn Sie
unſere Forderungen unbeachtet laſſen, wird eins ihrer
Schiffe eingeäſchert werden.

Montreal, 14. Okt. Ein drahtloſes Telegramm über
Camperdown und Neuſchottland von Bord der „Kroon-
land“, auf dem der Kapitän, die Telegraphiſtin und 89
Paſſagiere des „Volturno“ ſich befinden, bringt Nachricht
über das Befinden der Uberlebenden. Dieſe erklären,
die erſte Exploſion und das entſtandene Feuer ſeien ver
urſacht worden durch das Aneinanderprallen einiger
Chemikalien enthaltender Kiſten im Kielraum, deren
Jnhalt ſich dadurch vermiſchte und eine leicht entzündliche
Verbindung einging.

Le Havre, 14. Okt. Der auf der „Tourgine“ heute
früh hier angekommene Koch Mennem a vom „Vol
turno“ erzählke, daß die Schuld an dem Brande ein
Raucher krage, der ſeine Zigarette in die Proviant-
kammer geworfen habe. Jm übrigen decken ſich die Er
zählungen der Offiziere der „Turaine“ mit denjenigen der
Offiziere anderer Schiffe. Nach ſchwerer Mühe gelang es
der „Turgine“, zwei Boote ins Waſſer zu laſſen. Mit
dem einen wurden 5, mit dem andern 3 Perſonen gerettet.
Dieſe 8 Perſonen ſind in Le Havre an Land gebracht.

Die Grubenkataſtrophe bei Cardiff.
Die Grubenkataſtrophe in der „Univerſal“ Grube bei

Eardiff iſt das entſetzliche Unglück, das ſich je in engliſcher
Erde abgeſpielt hat. Am Mittwochmorgen gelang es noch,

Langſtroh v. Flegeldruſch
Trebßt, Gärtnerei,

vormittags 116 Uhr verſteigere No

S Berglente lebend zu bergen, Es fehlen

röſtr.
ich Gotthardtſtraße 35 ein dort
ſelbſt nes Loderreg mit n

roßes Ladenregal mit Unteran an ne eöffentlich meiſtbietend gegen bar.
Die Verſteigerung findet voraus
ſichtlich beſtimmt tatt.

Rubuſch, Gerichtsvollzieher
Gotthardtſtr. 5.

1 wut erhalt ch Wioterüerzieher

für mittlere Figur paſſend zu ver
kaufen. Zu erfr. in der Exp. d. Bl.

Oelgrube

Achtung!
Empfehle jeden Abend

ff. Sauler-Bruten
ſtets friſch.

W. Naundorf, z. Roß
ſchlächterei,

ſchaft.
habe eine ſehr feindſelige Stimmung geherrſcht, es ſei kurz

4

C
vom 26. Oktober ab

Abfahrt Bahn Herzen
Auhanft Bahnhof Ierzenrg. 127

à 0

aber immer noch 390 Mann, die den ſicheren Tod gefunden
haben werden. Es wird gemeldet:

390 Opfer der Kataſtrophe
London, 15. Okt. Der Obermineninſpektor Pearſon,

der das Rettungskorps perſönlich führte, erklärte in früher
Morgenſtunde, er fürchte, daß kein Lebender mehr
an getroffen werde. Sie ſeien ſo weit, wie ſie konn
ten, vorgedrungen, bis die mitgenommenen Kanarienvögel
tot umfielen; die Luft war dort ſo giftig, daß niemand
drei Minuten lang daxin leben könnke. Er glaube, daß
ſelbſt die Toten vor Ende der Woche erreicht werden
könnten. Sehr behindert ſei das Rettungswerk durch den
Mangel an Waſſer. Die Feuerlöſcher hätten wenig
Glück, da ſie wegen der Hitze nur bis auf 80 oder 40 Meter
ſich dem Feuer nähern könnten. Es fehlen immer
noch 390 Mann. Die Bergleute, die von den benach
barten Werken zur Rettung ihrer Kameraden herbeigeeilt
ſind, arbeiten mit Todesverachtung und Aufopferung.

Das Feuer erloſchen.
Eine weitere Drahtmeldung berichtet:
Cardiff, 15. Okt. Obwohl das Feuer in der „Univer

ſal“- Grube erloſchen iſt, wird es doch längere Zeit dauern
bis das ganze Bergwerk durchſucht iſt, da einzelne Teile
der Grube mehr als zwei Meilen vom Schachteingang ent
fernt liegen und die Gänge durch Trümmer zerſtört
ſind. Jn mehreren Stollen wurden Leichen aufgefun
den, die faſt bis zur Unkenntlichkeit verſtüm
melt, waren, andere hielten ſich umſchlungen. Weiter
hin ſtieß die Rettungsmannſchaft auf ein noch angeſchirr-
kes lebendes und unverſehrtes Pferd. Die noch lebend
Aufgefundenen waren faſt bewußtlos und mußten unter
großen Schwierigkeiten aus dem Schacht hinausgeſchafft
werden. Die ganze Gegend feiert. Bergleute in Sonn
kagskleidung geben den Leichen das Geleit zu ihren Woh
nungen, wo ſie von den Frauen erwartet werden. Min
deſtens 1000 Frauen und Kinder ſind ohne Hilfsmittel.

Die Szenen vor der Unglückszeche.
Herzzerreißend ſind die Szenen, die ſich weiter auf

dem Zechenplatz der „Uniperſal“ abſpielen. Hunderte
armer Frauen, viele nur flüchtig angezogen, da ſie die
Exploſion am frühen Morgen hörten und ſofort zur Zeche
eilken, irren in Begleitung ihrer Kinder weinend umher,
um mit ängſtlicher Spannung die letzten Mitteilungen der
Rettungskolonnen zu erwarten. Die Grubenbeamten
können für ſie jedoch weiter nichts als ein ſtummes Achſel
zucken haben, denn über den Verbleib der übrigen läßt
ſich nichts Genaues ſagen, da es bisher unmöglich war,
zu ihnen vorzudringen. Die Rettungsmannſchaften tele
phonterten aus dem Schacht, daß ſie in einem halb
zerfallenen StollenHilferufe hörten, denen ſie nachgingen.
Jn der Mitte des Stollens bot ſich ihnen ein ſchreckliches
Bild. Gegen dreißig Menſchen, tot oder ſterbend, lagen
gufeinander. Alle wieſen furchtbare Verletzungen auf.
Nur mit Mühe vermochten die Retter hier ihrein Werke
nachzugehen. Aus dem Menſchenhaufen wurden insgeſamt
16 noch lebende Knappen geborgen. Als man ſie bis zum
Schachtkorb geſchafft hatte, waren drei von ihnen bereits
tot. Der König und die Königin von England haben an
die Grubenverwaltung ein Beileidstelegramm gerichtet.
Um die große Not, die das Unglück in die meiſten Fa
milien gebracht hat, zu lindern, ſind bereits Geldſamm-
lungen veranſtaltet worden, die bereits mehr denn 1000
Pfund ergaben Auch verſchiebene Londoner Zeitungen
kündigten Sammlungen für die Hinterbliebenen des Un
glücks an.

Vermischtes.
Die Schließung der Talſperre der Saalach- Kraft

werke. Bei Reichenhall vollzog ſich in aller Stille
im Laufe der Nachtauf Dienstag und am Dienstag ſelbſt
die Schließung der Talſperre der Saglach-Kraftwerke und
damit die Bildung des prächtigen Saglachſe es. Das
Seebecken von 5 Kiliometer Ausdehnung liegt zwiſchen
zwei Gebirgszügen. Das Waſſer zeigt die Färbung der
anderen bayeriſchen Bergſeen. Der Flußlauf der Saalach
iſt verſchwunden.

Verantwortliche Redaktion, Druck nd Verlace
von Th. Rößner in Meere

Gegen SHeteändecauhe rissige
S auf.

e ſube 20 60 100 denrichtfeſfe ne i en eher S
es S Fort n.amcreme

Jängerer Hausclener

für ſofort geſucht.
Otto Honkowſtz,

ntenplan 8.
Zu baldigem Antritt junge

Dame aus beſſ rem Hauſe mit
guter Schalbiloung als

Kaſſtererin
geſucht. Bevorzust ſolche, welche
ſchon ähnlichen Poſten in größ.
Hauſe inne hatten. Offert. Unter
U G 151 an die Exped. d. Bl.
erbeten.

in
t

Eine Ladung 200 Zentner
geſunde große, verleſene

Altmärker
GSpeiſe- Kartoffeln

(Ztr. 2,20 Mk.)
verkauft zentnerweiſe
Freygang, Gr. Ritterſtr.

(ohne
Kopf),

ſeeluchs

Telephon 469.

Freitag früh:
Pfd. 26 Pf

Schellfiſch d. 9b
AngelGchellſiſch, d. 42 w.

Otto Aderhold,Butter-Central-Halle,
Entenplan

Unter

481
bin ich an das Telephonnetz an
geſchloſſen

Aarings Bestaurant
Freitag und SonnabendPokelRinderbe uſt

mit Weerrettich
e Bockbraten.

Lehr mädchen
für mein Blumengeſchäft ſtelle
unter günſtigen Bedingungen ein

Trebſt, Blumenbdlg Markt 33.
S Gebbte Schneidernnen

4Gswald Tränkner,
Bahnhofſtraße 10.

jähr. Waiſentnabe
ſoll gegen monatliche
in gute Pflege gegeben werden
Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

für meine Asbeitsſtube zum
ſofortigen Antritt geſucht.

Otto Dohkowitz,
Entenplan 8.

Vergütung



Gruppe I
ſammelt ſich am Freitag vünktlich
avends 7 Uhr am Vergſchlößchen,
UnterAltervorg, in nachſtehender
Reihenfolge:

Athleten- Klub
Ballſp Verein „Hohenzollern“

3 Vere n für Bewegungsſpiele
Schwimmverein „Poſeidon,
Ballſpiel- Klub Preußen
Merſeburg. Rudergeſellſchaft.

Turnvereine.
Turnabteilung des Goangel.

Männer- u. Jüngl.- Vereins
Allgemeiner Turnverein.

Männer Turnverein.
10, Freie turneriſche Verein gung.
11. Turnverein „Rothſtein“.

Die Ausgabe der Fackeln er
folgt im „Bergſchlößchen“ nur an
Beauftragte der einzelnen Ver
eine, die ſich hierzu rechtzeitig
einfinden wollen.

Der Gruppenführer.
Benneke.

Gruppe II.
Zugordnung am 17. Oktober 1913

abends 7 Uhr.
Sammelplatz: Oberaltenburg.

Ausgabe der Fackeln am Tor der
Landes Verſicherungs Anſtalt.

Muſik.
BaugewerksJnnung.
BuchbinderJnnung.
Schloſſer und Klempner-Jnnung.

neider-Jnaung.
TiſchlerJnnung.
Schmiede Jnnung
StellmacherJonung.
Schuhmacher Jnnung.
Fleiſcher-Jnnung.
Sattler und TapeziererJnnung.Bäcker Jnvung.
Bacdiere, Friſeur u Heilgehülfen

Jnnung.
Glaſer-Jnnung.
SeilerJnnung.
JiſcherJnnung.
Müller Zwangsinnung.
Ev. Arbeiter Verein.
Wehrk V. JungDeutſchland.
Bäckergeſellen Brüderſchaſt.
FleiſchergeſellenVerein.
Schrebergarten-Verein.
Naturheil-Verein.
PoſtunterbeamtenVerein.
Radfahrer Verein Alemanig.
Kath Männer-Verein.
Eiſenbahn Verein.
Kgl. Lehrer Seminar.

Günther, Maurermeiſter,
Gruppenführer.

Evangeliſcher

Arbeiter Verein
Freitag den 17. Oktober,

abends vunkt 47 Uhr ſammeln
ſich die Mitglieder zur Teilnahme
am Fackelzug in der Ober-Alten
burg, Ecke Schreiberſtraße

Der Vorſtand.

Antreten zum

Die Mitglieder verſammeln
ſich zur Zeilnahme am Fackelzug
Freitag den 17 Oktober d. J.

um 27 Uhr abends
auf dem Domplatz am Brunnen,

Nach dem Fackelzug Feier im
„Tivoli“, woſelbſt Plätze belegt
ſind. Der Vorſtand.

Enem. Carcle.
Freitag 7 Uhr

S

I Antreten auf dem
Schulplatze.Arnbetehn Rothfein

tritt zur Teilnahme am Fackelzug
reitag den 17. d. Mts. abends
Uhr am Bergſchlößche (Unter

Altenburg) an. Der Vorſtänd.

rant ſtattfindenden

von abends 8 Uhr an

Liedertafel.
De Teilnehmer am Fackelzuge

werden gebeten, ſich Freitag den
17 d. Pits pünktlich 7 Uhr in
der Seffner ſtraße (vor dem Ge
ſchäfte des Herrn Reuer) einzu
finden Der Vorſtand.
lorſn hen 12. waren

e. Kameraden treten ung
Teilgahme am Fackelzug Freitag
abend punkt 7 Uhr auf dem
Schulplatze an. Der Vorſtand.

S

Neu-Amjcina.
Freitag abend 37 Uhr

Gammelpunktzum Fackelzug
am Kriegerdenkmal Gott-
hardtstor. Alles zur Stelle.

Der Vorkand.

Amedeur photogranhen darin

Heute abend 8 Ube s gats
Verſammlung in der „Weirrourg“.

Tagesordnung wird in ver
Verſammlung bekannt gegeben

Liebhaber der Lichtbilderet ſind
hierzu freundlich eingelod en.

Der Vorſtand.

Sont- Verein ben
Sonntag den 19. Oktober,

abends 7 Uhr
W groß. Fackelzug mit Pracht

Aufführung am Sonnabend den 18. Okthr. 1913 abds. 9 Uhr
in Merſeburg, „Neues Schützenhaus“.

Glänzende Uniformen, Waffen, Dekorationen uſw.

„Margchall Vorwürts“ oder Anno 1013“
Ein Feſtſpiel aus „Preußens Freiheitstagen“ mit Geſang in
5 Akten von W. Waldemar Einitudiert und geleitet von Robert

Förſter vom Schiller- Theater Berlin.
Vor der Aufführung: Theodor Körner Prolog.

Akt Friſch auf mein Volk“ 2. Akt: „Lützows wilde, verwegene
Jagd“ (Theodor Kö rners Tod). 3. Akt: „Blücher an der Katzbach“.
4. Akt „Napoleon bei Leipzig 5. Akt „Marſchall Vorwarts, der

Befreſer Deutſchlands
Preiſe der Plätze: Jm Vorverkauf bei Emil Frahnert, Kleine
Ritterſtr. 2: Sperrſit (num.) 1,50 Mk. Patz WMk, 2 Platz 80
An der Abendkaſſe: Sperrſitz 1,80 Mk. I. Platz 1,20 Mk. 2 Platz

1 Mk Stebplatz oder Galerie 50 Pf.
Nicht zu verwechſeln mit lebenden oder LichtBildern.

Nachmittags 65 Uhr obiges Feſtſoiel als Schüler Vorſtellung
Pretſe: 20 Pf., 40 Pf. und e0 Pf. Erwachſene: 40 Pf, 80 Pf und

1 Mk. Die Feſtſpielleitung.
Veranzeige. Herseburg. auf den Holandtplat.

Hrn Buren-Zirkus trifft einberühmte
16 Marokaner, Neger, Buren, Meſſerwerfer uſw.

r Eröffanng Sonntag den !9 Oktober 4 und 8 Uhr,
Montag 8 Uhr und folgende Tage.

e
Sonntag den I9. Oktober von nachm. 83 Uhr am
Tänzchen in Neuen Schütrenhan,

Gäſte willkommen Der Vorſtand.CI

Vaterläncdsche Festsplel- Vereinigung Hetzschkau,
Der LandwehrPerein Milzau

und h beabfichtigt am
nächſten Sonntag den 19. Oktober
die Jahrhundertfeier der Völker
ſchlacht bei Leipzig vormittags
mit Kirchgang und abends mit

M BALLim Gaſthauſe zu Netzſchkan zu
begehen. Es ladet freundlichſt ein

Her Landwehr Verein.

Cathang AMeuoel
Sonntag den 19. und MontagP den 20 Oktober d. J

8 Klrmes.
Von nachmittags 3 Uhr ab

BALL MUSIK.
Hierzu ladet freundlichſt ein

P. Schmidt.

Heute
e Ach te?

eters Rextduratlon
Jnh. Herm guſt.

Jeden Mittwoch und Freitag
Schlachtefeſt.

FreitagW Schlachtefeſt.
Richard Tepper, Neumarkt 4b

S 7 FrertagGehloachtefeſt.

Feuerwerk. Nachdem all.
Der Vorſtand.

Allerttz, Amtshänt
Freitag

Sechlachtefen.
K. Ziege, Weiße Mauer 10Huslk- Verein

Kölzechen -Beuna,
u dem am Sonntag den19. d. M. im Bahnhofs Reſtanu

Herren Wäsche
aller Art.

Spezialität:

Wohne jetzt

ranhausſtr. 11.
Frauséchmidt, Leichenwäſcherin

IIDICCCEEI

Ka llladet freundlichſt ein
Der Vorſtand.

Sonſt geladene Gäſte ſind
willkommen.

HMutär- Verein

ober He
nach Mass,

Anfertigung in eigenen Arbeitsstuben

AufWitwer,
nhang), ſchuldenfreies Grund

ſtück, wünſcht mit gleichältrigem
Fräulein oder Witwe (ohne An
hang) in Zerbindung zu treten
zwecks ſpäterer Verheiratung.
Off. unt. B 10 g. d. Exp. d. Bl.

unter Oberleitung eines
erfahrenen Fachzuschnelcders. e

e eſ e e Frau ſucht
eſchäſtigung. Zu erfragen

Breite Str. 16. Hof, 1 Tr.
kKötzochen. Iecherben

Kökes Gast rof),
Sonntag den 19. Oktober 1918,

Il
5Weddy Pönicke

Merseburg, KI Ritterstr., 4
Halle a. S, Leſpziger Str. 6

e tut

W X X Ofauchun, an allerbeſter, junger

Sonntag den 19. Oktbr., Weſermarſch

3 Uhr u. Kühee Tänzchen e (vorzügliches Milchvieh)
(Gerbunden mit Kaninchen heute bei mir einAuskegeln) i. Etabliſſement
„Funkenburg“.

Der Vorſtand.

I

Kr Ball Mauſik,dazu ladet freundlichſt ein
Der Vorſtand.

e

IIIIIIIIIIIIIICIICIICCCCDIIſh

m
u

Il

v

e

I

iſt
getroffen und empfehle die
ſelben ſehr preiswert.

e

Freitag den 17. d. M.

Rester- Verkauf
im allen Abteilungen,

Besonders grosse Auswahl von Restcoupons für

Kostüme, Rleider, Blusen, Röcke etc,

O Dob o Entenplan 8

M I. Nürnherser, bin T.2,

für ſofort geſucht

M
Hüältergtr. 30. Feleph. 218.

Geſucht werden:
Jüng. Arbeiter, Abraumarbeiter,
Terrazzoarbeiter, einige jüngere
Ochſenanſpänner, 2 Schneider,
Fleiſcher, 1 Barbier, 1 Sattler,
Bäcker 1 Tiſchlerlehrling, ein
jüngererrTiſchler, I Gartenarbeiter
oder ältere Frau, mehrere Dienſt
mädchen.

Es ſuchen Stellen:
Tiſchler, Maurer, Schuhmacher,
Tormer, Mecdhaniker, Klempner,
Schloſſer, Böttcher und 1 Haus
mann
Suche noch 2 Lente

zum Rübenroden
Neumarkt 54.

2 Kochlehrlinge,
möglichſt von ouswärts, we den
geſucht Offizierkaſino, Weißenf Str.

Aeltere Mädchen
od. unabhängige

Frauen f. Fabrik
arbeit geſucht.

Papierwarenſabrik

B. A, Blankenburg.An gfenſſſctes Mernmicchen

Meuſchau 68.
Der heutigen Ge

ſamt auflage liegt ein
I Proſpekt des Tuchverſandh auſes
Lehmann K Aßmy, Spremberg, bei.

Hierzu 1 Beilage.

anfangs 50er ohne



Weaenteas

k. 244.
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Der 26. deutſche Proteſtantentag,

mit dem der Proteſtantenverein ſein 50jähriges Beſtehen
feiert, begann am Dienstag in Berlin unter ſtarker Be
keiligung. Der Jubiläumstag wurde am Abend durch
einen großen Feſtgottesdienſt in der Neuen Kirche am
Gendarmenmarkt in würdigſter Weiſe gefeiert. Eine an
dächtig geſtimmte Gemeinde füllte den deutſchen Dom bis
in das letzte Winkelchen, und als Pfarrer D. Kirmß die
Kanzel beſtiegen hatte, konnte das Gotteshaus wirklich
niemand mehr aufnehmen. Pfarrer Kirmß hielt die Feſt
predigt, in der er kurz die religiöſen Kämpfe vor Begrün
dung des. Proteſtantismus ſtreifte. Er mahnte die Ge
meinde auf dem einmal beſchrittenen Wege zu beharren,
den Lehren zu folgen, die die großen evangeliſchen Führer
gegeben. Duldſam ſollten alle ſein, die ſich um den Deut
ſchen Proteſtantenverein ſcharen, aber auch ſtark im Glau
ben. Der evangeliſche Glauben dürfe ſich nicht verdrän
gen laſſen, denn wenn die Feuerzeichen aus Wittenberg
und von der Wartburg nicht mehr lohten, werde das
deutſche Volk nicht beſtehen können. Pfarrer D. Stage
ſprach vom geſchichtlichen Standpunkt aus. Er meinte
einleitend, daß die Begründung des Deutſchen Proteſtan
ten Vereins kein willkürlicher Akt geweſen, ſondern daß
er aus einer inneren Notwendigkeit heraus geboren wor
den ſei. Die evangeliſche Kirche habe gedroht, eine
Paſtorenkirche zu werden, und die führenden Theologen
jener Zeit hätten bekannt, daß die evangeliſche Kirche eine
Sache des evangeliſchen Volkes ſei, Nicht das Bekennt-
nis ſei der Kernpunkt, ſondern der Glaube, und um dieſes
Ziel zu exreichen, habe der Deutſche Proteſtantenverein
errichtet werden müſſen. Der Feſtgottesdienſt wurde durch
Geſang des Kirchenchors der Neuen Kirchengemeinde ein
geleitet und beſchloſſen. Später vereinte ein geſelliges
Beiſammenſein viele Gemeindemitglieder und Angehörige
des Proteſtantenvereins im „Rheingold“. Die Verhand
lungen des ſtändigen Ausſchuſſes und der Generalverſamm
lung des Proteſtantentages waren auf die Mitglieder des
Ausſchuſſes bezw. des Vereins beſchränkt. Jn der Ge
neralverſammlung hielt der Präſident Rechtsanwalt Dr.
Krämer (Berlin) einen Vortrag über das Thema: „Wie
Kämpfe und Arbeit für das freie Chriſtentum fruchtbar
zu geſtalten ſind.“

Deutschland.
Gegen gemeindliche Doppelbeſteue-rungen) haben die bayeriſche liberale Frak

tion Und der Vertreter des Deutſchen Bauernbundes in
Der Zweiten Kammer folgenden Antrag eingebracht „Die
Staatsregierung ſei zu erſuchen, a) mit den Regierungender deutſchen Vandesſtanten erneut in Verhandlungen über

den Abſchluß von Stagats verträgen zur Vermeidung
Der gemeindlichen Doppelbeſteuerung einzutreten, au

Grund der ihr im Art. 2 des Einführungsgeſetzes zu den
Direkten Steuergeſetzen erteilt ächti it m
Vermeidung von cher und gemeindlich oppe

beſteuerung abzuſchließen ünd 0) ſoweit dies nicht tunlich,
den einzelnen der Steuerhoheit mehrerer Staaten unter
liegenden Steuerpflichkttgen im Wege der mit ihnen zuHeſſen Sondervereinbarungen nach Mög-
lichkeit entgegenzukommen.

(DHiebadiſchen Landtagswahlen.) Wäh
rend die Hauptwahlen am 21. Oktober ſtattfinden werden,
iſt der Termin der Stichwahlen auf den 30. Oktober ge
legt worden.

Mit den angeblichen Miß ſtändenbeint Ankauf der für die Armee beſtimm-
ten Pferde beſchäftigt ſich die Norddeutſche Allgemeine
Zeitung in einem längeren Entrefilet. Es wird aber

Ein Opfer.
Roman von Gräfin v. BKnau.

a. Fortſetzung.) Gachdruck verboten.)
Kurt machte ſich an ſeinem Schreibtiſch zu ſchaffen.

„Übrigens, Jlſe, ſein Ton klang etwas gemacht heiter
du ſiehſt doch vielleicht zu ſchwarz. Jrma war ſchon
vft leidend. Du wirſt mir m ganz blaß von dem vielen
wen Zum Reiten iſt das etter freilich zu9 e e v 3

e möchte jetzt auch nicht reiten, auch wenn es ſchön
ür derw

„Jch ſage es ja du läßt ſchon das Köpfchen hängen.Das päßt nicht zur Krankenpflege. Eine e Aufmun
terung iſt dir ſehr nötig. Jch habe da ſoeben eine Auf
Forderung vom Offizierkorps bekommen. Jn acht Tagen
iſt Kaſinoball. Jch denke, wir beide fahren hin.
n er e die Einladungskarten in die Hand. Ein
glückliches Lächeln ſtahl ſich um ihren Mund Endlich eine

Gelegenheit, bei der ſie Oertzin ſehen und ungeſtört ſprechen
konnkel! Wir müſſen es von Jrmas Befinden abhängig
mnachen,“ ſagte ſie. „Wenn es ihr nicht gut geht, ſage ich im
letzten Moment noch ab. e

„Gewiß, aber Jrma ſelbſt wird dir zureden, den Ball
zu beſuchen

„Jrmä nahm wirklich regen Anteil an der Einladung
Sie wurde ſogar gang ebhaft und beſprach mit der
Schweſter die wichtige Toilettenangelegenheit.

le ſah wieder deutlich, wie dies rührend unegot tiſcheWeſen nur für ſich ſelbſt nichts mehr erwartete und fte
an dem Ergehen der Schweſter nahm ſie nach wie vor

noch lebhaft Anteil.
Der Hinzugezogene Spezialiſt faßte Jrmas Krankheit
ſehr ernſt auf. Seine Mittel ſchienen ihr einige Erleichte
rung zu gewähren. Seitdem der Arzt da war, kümmerte
I Geldern mehr um ſeine Frau. Er ſetzte ſich oft zu ihr,
fragte nach ihrem Befinden, ſchlug dies oder das zu ihrerHerlreuung vor. S

Jrmas empfindliches Ohr hörte die erzwungene Teil
nahme aber nür zu genau heraus. Sie wandte meiſt
chweigend den Kopf zur Seite und überließ es Jlſe, die
a nach ihrem Befinden zu beantworten.

Beſorgnis um ſeine Frau käuſchen. Sie redete ſelber

GFHeilage

as junge Mädchen ließ ſich durch Gelderns

ein, ſie müſſe damals ſeine Miene und ſeine Blicke falſch

hier eigentlich nur beſtätigt, was in verſchiedenen Zei
kungen, namentlich aus Oſtpreußen, gemeldet worden war,
nämlich daß die Ankaufskommiſſionen oftmals ihren Be
darf nicht Unmittelbar von den Züchtern gedeckt, ſondern
auch, einer Anweiſung des Kriegsminiſteriums entſprechend,
auch mit Händlern größere Abſchlüſſe gemacht haben. Es
werden dafür verſchtedene Gründe angeführt, vor allem
der, daß die Maſchinengewehrpferde fertig eingefahren zur
Truppe kommen und nur paarweiſe angekauft werden
könnten, das Einfahr engeeigneter Paare aber auf den
Märkten nicht möglich ſei. Den Züchtern wird zum Schluß
och ein Vorwurf gemacht, darin beſtehend, daß ſie im
Sommer ziemlich wahllos große Poſten von Pferden zu
Spekulationszwecken angekauft hätten. Jm übrigen kün
digt das Regierungsblatt einen Strafantrag des Kriegs
mrniſters gegen einige der Kritiker an. Bei dieſem Pro
zeß und bei den Reichstagsverhandlungen wird ſich Ge
legenheit geben, die Anordnung des Kriegsminiſteriums
krittſch unter die Lupe zu nehmen.

Berichterſtatter und Wählerverſam m-
lungen.) Jn Karlsruhe und auch in anderen badtiſchen
Orten iſt es mehrfach vorgekommen, daß in Wähler-
werſamm lungen Vertreter der Preſſe, die als Be
richterſtatter einer Verſammlung beiwohnten, per
ſönlich angegriffen und in die Debatte gezogen würden.
Zu dieſen Vorgängen veröffentlicht der Vorſtand des Ver
eins Karlsruher Preſſe“ eine Erklärung, in der
es U. a. heißt: „Wir ſtehen nicht an, zu erklären, daß ſolch
ein Vorgehen durchaus un gehörig iſt und die Mög
lichkeit der weiteren Berichterſtattung über eine Verſamm
lüng in Frage ſtellt. Jm Berichterſtatter iſt ſtets eine
gußerhakb aller redneriſchen Angriffe ſtehende neutrale
Perſönlichkeit zu reſpektieren, die lediglich ihrer
journaliſtiſchen Arbeit als Beauftragter einer Zeitung ob
liegt und unter dem Schutze des Vorſitzenden ſteht. Jn
Verſammlungen, in denen Berichterſtatter den Angriffen
von Rednern ausgeſetzt ſind, ohne daß der Vorſitzende An
laß zum Einſchreiken findet, müßten deshalb die anweſen
den Journaliſten die Berichterſtattung einſtellen. Da aber
eine ungeſtörte denn der Preſſereferate wohl im
Intereſſe aller Parteien liegt, ſo dürfen wir in unſerer
Anſchauung künſtig wohl der vbereitwilligen Anterſtützung
aller Verſammlungsleiter gewiß ſein.“

(HiesHerſtellungeinerdrahtloſen Ver
bindung mit Deutſch-Südweſtafrika) wird,

wach der „Voſſ. Ztg. demnächſt in Angriff genommen wer
den Jn Windhuk ſoll eine Station errichtet werden, die
aus fünf Türmen von je 120-Mtr. Höhe beſteht und ſo ſtark
iſt, daß ſie entweder über Norddeich direkt mit Nauen

oder über die Stationen in Kamerun mit Deutſchland in
Verbindung treten kann.

rovinz und Amgegend.
e enauch die neort um s geſehen. Das Projekt iſt landespoltzeitlich

durch die Kgl. Regierung in Merſeburg bereits genehmigt
Den Plänen iſt ſolgendes zu entnehmen Die Haupt
gebäudegruppe vereinigt in ſich die Einſegnungshalle mit
den Warteräumen, die Leichenhalle und die Räume für
Feuerbeſtattung. Die Leichenhalle beſteht im weſentlichen
aus drei Teilen, einer mittleren Halle für die Leidtragen
den und ſolcher, die zur Beſichtigung Verſtorbener kommen,
den Leichenzellen ſelbſt und den äußeren Gängen, die nur
ſür die Einbringung der Leichen, das Aufbahren uſw.
dienen. Dieſelbe Treppe, die nach dem Mittelraum der
Leichenhalle führt, vermittelt auch den Zugang zu dem

ſog. Einführungsraum, in dem der Sarg durch eine unter
halb des Fußbodens gelegene Einführungvorrichtung laut

e haben. Der Schreck verzerrte gewiß ſeine Züge.
ie hatte ſie nur eine Sekunde lang ſo etwas Abſcheuliches

von ihm glauben können! Aber im tiefſten Grunde ihrer
Seele blieb ein leiſes, unbeſtimmtes Grauen zurück, für
das ſie keinen Namen e
Se vermied möglichſt jedes Alleinſein mit demwager.

Trotz leiſer Gewiſſensbiſſe beſchloß ſte den Kaſinoball
mitzumachen. Jrma redete ihr eifrig zu. Sie fühle ſich
e beſſer und freue ſich ſo auf die Beſchreibung des

Feſtes. SDas gab endlich den Ausſchlag und beſiegte die letzten
Bedenken.

„„Komm noch zu mir in deinem Ballkleid, Jlſe! Jch
möchte dich gern ſehen.

„Ja, Jrmchen, gewiß aber es wird nicht viel an mir
u ſehen ſein. Ein ganz weißes Kleid kein Band, keine
lume nichts.

Oertzin dir keine Blumen geſchickt
„Doch einen wundervollen roten Roſenſtrauß. Soll
e dir bringen? Jch möchte die Roſen an dein Bett

ellen.“
„Nein, um keinen Preis. Du weißt, ich liebe keine ab

geſchnittenen Blumen. Und dieſe mußt du vor allen Dingen
behälten. Jlſe, ſprich dich heute mit Oertzin aus. Er
war lange nicht hier. Wüßte ich dich nur erſt geborgen!“

„Ach, Axel du weißt, Oertzin heißt mit Vornamen
Axel, Und wir nennen uns heimlich du und bei Namen
Axel, Jrmchen, der läuft mir nicht davon!“ Die neckiſchen
Grübchen erſchienen ſeit langer Zeit einmal wieder in
Jlſes Wangen und Kinn. „Darum mach dir keine Sorgen.
Bis zum Frühling iſt's nicht lange mehr hin. Dann kommt
Onkel Griesgram aus Neapel nach Hauſe, und wir feiern
fröhliche Verlobung bis dahin muß aber meine
Schweſter geſund ſein!“

„Zieh dich an, Jlſe, du haſt nicht Laſe viel Zeit.“
Mehr wie genug das geht ſehr raſch!
Frma ſah ihr nach. „Schön, geſund und geliebt,“ ſagte

ſte leiſe vor ſich hin. „Wie feſt würde ich vielleicht am
Leben hängen, wenn ich es auch wäre
Das Feuer im Kamin ſtarb langſam. Einzelne bläu

liche Flämmchen züngelten noch um die ausgebrannten
Kohlen. Der Wind Hheulte im Schornſtein

Draußen wirbelten die erſten Schneeflocken in der Luft;
aber es bildete ſich keine weiße Decke über der ſchmutzig
grauen Erde. Alles zerfloß wieder und löſte ſich in leiſe
rieſelnden Regen S

Jrma lehnte ſich in die Kiſſen zurück. Das Tropfen der

Schädelbrüuchs ſofort eintrat

Auch im bevorſtehenden Winterhalb
jahre ſind im diesjährigen Haushaltungsplane der Stadt
5000 Mark vorgeſehen, Um während der kalten Tage an
bedürftige Kinder der Volksſchulen warmes Früh-
ſt üſck beſtehend aus. Roggenmehlſuppe und einem Weiß
brötchen zu verabreichen. Ein größeres Schaden-
feuer brach in einem Grundſtück der Seebenerſtraße aus.
Das Dachgeſchoß des Seitenflügels brannte vollſtändig
nieder. Anſcheinend liegt Fahrläſſigkeit eines Dienſtmäd
chens vor. Die Feuerwehr konnte nach dreiſtündiger
Tätigkeit wieder abrücken.

Halle, 16. Okt. Der geſtern hier verſammelte Bei
rat des Leipziger Arzteverban des erklärte ein
ſtimmig, daß nach Ablehnung der Friedensvorſchläge des
Deutſchen Arztevereinsbundes und des Leipziger Verbandes
von dem Krankenkaſſenverbande die deutſche Arzteſchaft
geneigt iſt, den ihr aufgezwungenen Kampf mit allen
Kräften durßu kämpfen.
f. Torgau, 16. Okt. Beim Neubau des Herrenhauſes in

Klitzſchen ſtürzten die Maurer Rother aus Schildau
und Kopſch aus Schilderhain infolge Nachgebens einiger
Bauhsölzer aus 4 Meter Höhe ab. Rother erlitt einen
Schädelbruch, ſo daß an ſeinem Aufkommen gezweifelt
wird. Kopſch käm ohne Schaden davon. Jn Bel
gern war der Dachdecker Hagaſe mit dem Streichen des
Maſtes des 16 Meter hohen eiſernen Turmes der Uber
landzentrale beſchäftigt. Plötzlich ſtürzte Hagſe ab und
war ſofort tot. Wahrſcheinlich iſt der Verunglückte
dem Strom zu nahe gekommen und getötet worden.

Magdeburg, 16. Okt. Zu dem Schiffsunfall an der
Magdeburger Skrombrücke iſt zu berichten, daß es geſtern
nachmittag gelungen iſt, mit vier Dampfern den u
kahn „Elblagerhaus III abzuſchleppen. Es
zeigte ſich dabei, daß der Kahn durch den Anprall an den
Frontpfeiler nur ſtark eingebogen wurde. Auch den zwei
ten havarierten Kahn hofft man nach der Ableichterung
abſchkeppen zu können, andernfalls muß er geſprengt wer
den, weil er das ganze Mitteljoch ſperrt. Die Schiff
fahrt iſt deshalb nach wie vor geſperrt. Es
herrſcht bereits Raummangel in den Lagerhäuſern.

Orlamünde (S.-A.), 16. Okt. Jm benachbarten
Langenorla ſtürzte an Dienstag die mit Scheuern
beſchäftigte Ehefrau des Fabrikarbeiters Leidel ſo unglück
lich auf die zementierte Tenne, daß der Tod inſolge

f. Leipzig, 16. Okt. Der Kaſſierer, der bei der

g ha gt ſich am Dienstag abend in ſeiner
Wohnung erſchoſſen. Von einer Verhaftung hätte
män wegen ſchwerer Erkrankung des Defraudänten Abſtand
genommen.

Leipzig, 16. Okt. Als Vertreter des Kaiſers von
Rußland traf am geſtrigen Spätnachmittag Groß e
KyrillI zu den Feierlichkeiten aus d der Weihe der
n Gedächtniskapelle und der Einweihung des
Völkerſchlachtdenkmals in Leipzig ein. Bei den Wah
len der Arbeitnehmer zur Leipziger Orts-
krankenkaſſe hat die endgültige Feſtſtellung ergeben,
daß auf. die ſozialdemokratiſche Liſte 55, auf die nationale
Liſte 4 und auf die Liſte der kaufmänniſchen Gehilfinnen
1 Vertreter gefallen iſt. Bei der Wahl der Arbeitgeber
am Mittwoch wurden 10 000 Stimmen abgegeben gegen

h e

Dachrinne folterte ihre gereizten Nerven Leſen konnte ſie
nicht bei der matten Beleuchtung und grelles Licht ſchmerzte
die müden Augen.

Wie lang war immer ſolch einſamer Abend, wie endlos
dehnte ſich die Nacht! Ruhelos horchte ſie dann Stunde
um Stunde auf das Ticken der Ahr, auf das Fallen des
Regens alles ſo eintönig und doch irritierend.

Sie griff nach dem Fläſchchen mit Morphium, das im
Schubfach ihres Nachttiſches lag. Für einige Stunden hatte
ſte dann wenigſtens Ruhe. em ſchadete es, wenn ſie ſich
dieſe Erleichterung gewährte? Jhr ſelber, hatte der Arzt
e vern ach, ihr ſchadete und nüßzte nichts mehr, ſie wußte
es wohl!

Jrmas Tür näherten ſich leichte Schritte. Sie verſteckte
e di e ergriffene Fläſchen mit Morphium und
richtete ſich auf

Die fer ging mit hochgehaltener Lampe hinter Jlſe
her, die, hell vom Licht umfloſſen, ſchön wie ein Märchen

bild an Jrmas Bett ſchwebte.
„Gefall ich dir?“
Das weiße duftige Kreppkleid fiel in Meren Falten

um die graziöſe Geſtalt. Den leicht zurückgeworfenen Kopf
en nur die Krone ihres goldig flimmernden Haares.

in den Hals n ſich eine Schnur auserwählt ſchöner
Perlen ein altes Erbſtück

Wenn deine Mutter dich ſo hätte ſehen können, Jlſe!“
Ilſe ſtreifte ihre langen Handſchuhe über. „Jch glaube,
heute abend wird es wunderſchön werden!“

Jhr reizendes Geſicht trug den Ausdruck erwartungs
voller Seligkeit. Die Kleinen Füße machten unwillkürlich
ein paar ungeduldige Tanzſchrikte.

„Der Wagen iſt bereits vorgefahren,“ erinnerte die
Jungfer.

„Ah heute in Aniform?“ Jlſe machte große Augen,
als Kurt in der knappen, glänzenden Alanka ſeines alten
Regiments an Jrmas Bett trat.

„Warum nicht? Zu einem ſo überwiegend militäriſchen
Feſt paßt die Uniform beſſer.

„Und ſteht dir außerdem vorzüglich,“ ſcherzte Jlſe. Sie
nahm ihr Spitzentuch, das ihr die Jungfer hinhielt, und
warf es leicht über ihr blondes Haar. „Gute Nacht, ſüße
Jrma!“

„Du kommſt noch zu mir und erzählſt mir, Jlſe.“ Jrmas
heiße, trockene Hand legte ſich bittend auf den kühlen Arm
der Schweſter.

„Wenn i u nicht ſtöre!“
„Ach, ich ſchlafe ja doch nicht!“

Fortſetzung folgt.



250 bei der letzten Wahl. Jn der geſtrigen Stadt
verordnetenſitzung kam es gelegentlich einer Jn
terpellation durch die Sozialdemokraten wegen der bevor
tehenden Feſttage und bei der Beratung der Arbeitsloſenürſorge haftende ten die T. in Lärm
zenen gusarteten.

Aus einem Erfurter Penſionat entführt.
Aus Frankfurt a. M. wird gemeldet: Auf ſeltſame

Art verſchwand aus Erfurt eine junge Dame der Frank
furter Geſellſchaft, die in einem vornehmen Penſionat in
Erfurt untergebracht war. Bei der Penſionsvorſteherin
meldete ſich eine ältere Dame, die ſich als Freundin der
Mutter einer Jnſaſſin des Jnſtituts vorſtellte und die
Vorſteherin bat, mit der jungen Dame einen kleinen
Spaziergang machen zu dürfen. Die Vorſteherin entſpra
der Vitke, hinter der ſie nichts Schlechtes vermutete, ga
aber, den Gepflogenheiten des Hauſes entſprechend, eine
Anſtaltslehrerin zur Begleitung mit. Man pro
menierte nun eine Zeitlang in Erſurt, um ſchließlich in
einem Café einzukehren. Beim e des Cafés traten
die junge Dame und ihr Beſuch zuerſt aus der Tür, und
die Lehrerin, die ihnen unmittelbar folgte, mußte zu ihrem
Erſtaunen ſehen, daß die beiden Damen ein vor dem Café
bereitſtehendes Auto beſtiegen und ſchleunigſt
davonfuhren. Das ſpielte ſich ſo ſchnell ab, daß die
Lehrerin nicht in der Lage war, in irgendeiner Weiſe die
e zu verhindern. Es handelt r um einen von langer
dand vorbereiteten und wohldurchdachten Plan. Die ent

ſührte Dame eine 18 Jahre alte, in Wiesbaden geborene
Frankfurterin, iſt ſeitdem ſpurlos verſchwunden. Sie r
in letzter Zeit nach auswärts mit einem älteren Kavalter
Briefe gewechſelt haben, und es iſt wahrſcheinlich, daß
dieſer die Flucht veranlaßt hat. Die An e e be
ſchäftigt die Berliner Kriminalpolizei und die Polizei
behörden der Großſtädte.

Unfall Chronik.
Halle, 15. Okt. Jn einem Hauſe der Friedrichſtraße

verſuchte ſich geſtern nacht eine geſchtedene Frau H. durch
Hffnen der Gashähne zu töten. Sie wurde aber noch
lebend en und der Klinik zugeführt. Was ſie zu
der Tat veranlaßte, iſt nicht bekannt. g. der Ludwig
Wuchererſtraße ſprang geſtern ein 17jähriges Dienſt
mädchen von einem in voller Fahrt befindlichen Straßen
bahnwagen. Es fiel auf den Hinterkopf und blieb be
ſinnungslos liegen. Das Mädchen wurde ſpäter, da es
über heftige Kopfſchmerzen klagte, im Krankenwagen dem
ſtädtiſchen Diakoniſſenhaus zugeführt.

Vacha, 14. Okt. Jm benachbarten Philippstal
ſt ür z t e der Arbeiter Claus beim Obſtpflücken ſo unglück
lich vom Baum, daß er nach einiger Zeit an den Ver
letzungen ſtarb.

F. Wiehe, 15. Okt. Auf dem Kaliſchacht der Gewerk
ſchaft Reichskrone bei Loſſa wurden heute früh der Zimmer
mann Paul Hecht aus Wiehe und der BergmannSchaum burg aus Oſtramondra beim Zuſammenbruche
einer Bühne getötet. Beide Verunglückte waren jung
verheiratet.

Merseburg unck Amgegend.
16. Oktober.

Für die Jahrhundertfeier der Stadt Merſeburg iſt
folgende Ordnung feſtgeſtellt worden, worauf noch
mals hingewieſen ſet. Der Fackelzug marſchiert pünkt
lich 7 Ahr vom Ständehauſe durch W ende StraßenDom, Domſtraße, Burgſtraße, Markt ſmarkt Breite
ſtraße, Obere Breiteſträße, Schmaleſtraße, Markt, Enten
plan, Gotthardtſtraße, Teichſtraße, Clobigkauerſtraße, Stein
ſtraße, Friedrichſtraße, Annenſtraße und Lauchſtedter
Straße nach der Ehrenſäule und von dort o. durch die
Lauchſtedter Straße, Eiſenbahnſtraße, Teichſtraße und
e Straße nach demNulandtsplatz. Hier werden
ie Fackeln zuſammengeworfen und die Gruppen mar-
chieren nach den einzelnen Lokglen zur Abhaltung be
onderer Gedenkfeiern. Der Ausſchuß bittet auch

an dieſer Stelle nochmals, eine Jlluminatkton allge
mein durchzuführen. Es wird erwartet, daß dies auch in
den Straßen geſchieht, die der Fackelzug nicht paſſierenkann. Jeder Bürger ſollte es ſich zur flicht
machen, an ſeinem Teile dazu beizukragen, die Feier
an eine feſtliche Beleuchtung recht eindrucksvoll zu ge

alten.
Die Rekruten unſerer neuen Garniſon trafen be

reits geſtern abend 6,30 Uhr mittels Sonderzuges von
Altenburg auf dem hieſigen Güterbahnhofe ein. Hier
wurden ſie, ſo gut es eben ging, zu Marſchabteilungen zu
ſammengeſtellt und mit „Gepäck auf“ gings nach der Ka
ſerne, wo zum Empfang der angehenden Vaterlands
verteidiger die nötigen Anordnungen getroffen waren.
Mit ziemlicher, Deutlichkeit trat aus Anzug und Gepäck
die Verſchiedenheit der äußeren Verhältniſſe des einzelnen
Mannes hervor. lle möglichen Berüfe und Stände
ſchienen vertreten zu ſein. Das alles aber wird nun der
Vergangenheit angehören. Einer wie der andere wird
des Königs Rock tragen. Mag beim Einzug in die
Kaſerne auch manchem verwöhnten Mutterſöhnchen etwas
bänglich zu Mute geweſen ſein, lange wirds nicht dauern,
dann wird es ſich wohlfühlen im Kreiſe der Kamergaden.
Daß die Rekrutenzeit kein flottes Herrenleben ſein kann,
iſt wohl ſelbſtverſtändlich, aber nur Mut und guter Wille,
dann iſt nichts zu ſchwer. Je mehr Luſt und Liebe zur
militäriſchen Sache da iſt, um ſo mehr wird auch geleiſtet.
Selbſt der Angſtliche und Zaghafte wird bald einſehen,
daß es nicht ſo ſchlimm iſt, wie er es ſich vorgeſtellt hat,
daß nichts Unmögliches von ihm verlangt wird. Die
Militärzeit gereicht den jungen Leuten in körperlicher wie
in geiſtiger Beziehung nur zum Segen. Die Schule des
Heeres die ſie hier durchzumachen haben während der zwei
Jahre, geht nicht ſpurlos an ihnen vorüber. Selbſt der
von Natur aus Trägſte und Gleichgültigſte nimmt zum
Schluß doch etwas mit hinaus vom friſchen ſchneidigen
deutſchen Soldatentum. Mögen die jungen Rekruten mit
Luſt und Liebe ihren Dienſt antreten und freudig ihre
Pflicht tun, damit ſie tüchtige Soldaten werden und einſt
an Körper und Geiſt geſtählt und gereift als Männer in
ihre Heimat zurückkehren!

Geſchäftliches. Eine längſt zur Notwendigkeit ge
wordene bauliche Veränderung iſt an dem Hauſe Gott
hardtsſtraße 27, dem Privatmann Guſtav Schönberger ge
r vorgenommen werden. Das in dieſem Hauſe be
indliche Bruhns ſche Ladengeſchäft iſt durch Hinzunahme

eines anliegenden Zimmers vergrößert und der Eingang
zum Laden nach der Straße zu verlegt worden. Mit
dieſer Veränderung wird dem übelſtande, daß die Käufer

in dem an und für ſich engen Hausflur öfter mit den
e e unangenehm zuſammenſtießen, abgeholfen
ein.

Brave Rettungstat eines Merſeburgers. Aus
Biebrich a. Rh. wird uns berichtet. Der Oberleutnant
Berger vom Dragoner- Regiment „Königin Olga“
Nr. 25 rettete hier aus den Fluten des Rheins unter Ein
ſetzung ſeines eigenen Lebens am 13. Oktober einen Kna
ben. Es iſt dies das zweite Mal, daß der Offizier Ge
legenheit fand, eine ſolche Rettungstat auszuführen.
Oberleutnant Berger iſt ein Sohn des Brauerei
beſitzers Kommerzienrat Max Berger hier. Auch an die
ſer Stelle ſei dem braven Retter ehrende Anerkennung ge

ollt.
Aus Anlaß der Einweihung des Völkerſchlacht

denkmals in Leipzig am kommenden Sonnabend verkehren
nach der Feſtſtadt neben den fahrplanmäßigen Zügen eine
große Anzahl von Schnell-, Eil- und Perſonen
Sonderzügen, worauf auch an dieſer Stelle hin
gewieſen ſei. Es würde zu weit gehen, die Abfahrtszeiten
hier anzuführen. Der Beſucher der Feſtſtadt wird alſo
über Corbetha und Halle hinreichend und zu jeder
Zeit Gelegenheit haben, nach Leipzig zu kommen.

Der Winterſahrplan der Autobus- Verbindung
Merſeburg Leipzig wird im Jnſergtenteil der heutigen
Nummer veröffentlicht und tritt am Sonntag den 29. Ok
kober in Kraft. Fahrpläne ſind an den Halteſtellen koſten
los zu haben.

Maſſenpoſtſachen. Es iſt wiederholt bemerkt
worden, daß die Auflieferer größerer Mengen von
Briefſſendungen und Druckſachen die Sendung in die
Straßenbriefkäſten werfen, wodurch dieſe häufig
vollſtändig gefüllt werden. Die ſo gefüllten Briefkäſten
bieten bis zur nächſten Leerung zum Einwerfen von
Sendung anderer Auflieferer keinen genügenden Platz
mehr. Die gleichwohl noch hineingezwängten Brief
ſchaften können beſchädigt werden oder ſich in Druckſachen
ſendungen verſchieben. Jm allgemeinen Intereſſe liegt
es daher, größere Mengen von Briefen und Druckſachen
ſtets bei den Ortspoſtanſtalten ſelbſt aufzuliefern.

Gleiche Ware verſchiedene Preiſe. Die Tran s
portkoſten der Rohſtoffe, die Verſchiedenheitder Steuerlaſten und des Preiſes von Grund und Boden
beeinfluſſen naturgemäß die Preiſe aller Erzeugniſſe, ſo
daß die Verſchiedenheit. des Preiſes derſelben Ware in
verſchiedenen Gegenden ſicherlich ihre beſtimmten Urſachen
hat. Alle Umſtände aber, die bei der Preisbildung mit
wirken, dürften unſeres Erachtens nicht ſo große Preis
unterſchiede hervorbringen, wie ſie ſich bei den Peiſen
von Backwaren ſchon an verſchiedenen Plätzen des Re
gierungsbezirkes Merſeburg, alſo eines immerhin be
ſchränkten Gebietes, offenbaren. Ende September d. J.
ſtellte ſich nach einer am 11. Oktober d. J. im Amtsblatt
der Königlichen Regierung zu Merſeburg veröffentlichten
Uberſicht im Kleinhandel für Semmeln und Graubrot
mit Zuſatz von Weizenmehl der höchſte Preis auf 60
bezw. 30, der niedrigſte auf 88 bezw. 20 und der Durch
ſchnittspreis unter Berückſichtigung von 16 Marktorten
(Städten) auf 48 bezw. 25 Pfg. pro Kilogramm. Es
beträgt für Semmeln die Preisſchwankung 22 Pfg. und
für Roggenbrot 10 Pfg. So auffallende Unterſchiede ſind
ſicherlich zumal was die Semmeln anbetrifft, nicht den
Verhältniſſen entſprechend und gererhtſertnte Der r
an dem für ein Kilogramm Semmeln der Maximalpreis
von 60 Pfg. gezahlt wird, iſt Naum burg, während in

allzuweit entfernten Städten Weißenfels
Merſeburg 35 Pfg., Zeitz und Halle 52 Pfg.

gezahlt wird. Bitterſeld, Liebenwerda und Querfurt
zahlken 50 Pfg., ihnen folgen Wittenberg mit 48 Pfg.
Eilenburg mit 45 Pfg. Eisleben und Torgau mit 42 Pfg.
Sangerhauſen und Eolledg mit 40 Pfg. Die billigſten
Semmeln gab es für 88 Pfg. pro Kilogramm in Hett
ſtedt zu kauſen. Das teuerſte Roggenbrot gab es in
Halle a. S. und Wittenberg mit 80 Pfg. für das Kilo
gramm, ihnen folgen Merſeburg mit 27 Pfg., Cölleda
und Torgau mit 26 Pfg., Hettſtedt. Naumburg und Herz
berg mit 25 Pfg., Zeitz, Weißenfels, Eisleben, Lieben
werdag und Bitterfeld mit 24 Pfg., Sangerhauſen und
Eilenburg mit 23 Pfg. und Querfurt mit 20 Pfg

BurenZirkus. Aber den hier eintreffenden Zirkus
Leyſek ſchreiben auswärtige Blätter Anerreicht auf dem
Gebiete der Maſſendreſſur ſind die Leiſtungen der Pferde
des Herrn Direktor Leyſek. Die Dreſſuren ſind ſtaunen
erregend, da Herr Direktor Leyſek vollſtändig ohne Peitſche
arbeitet nach Kommando tetlen ſich die Pferde in Gruppen,
man muß meinen, daß dieſelben jedes Wort ihres Herrn
verſtehen. Einer der größten Zirkuſſe hat bereits Herrn
Direktor Leyſek 30 000 Mark für die Breſſuren geboten,
die eine Weltattraktion auf dem Zirkusgebiete ſind. Anter
anderem ſei noch die Negerſchulreiterin Frau Direktor
Leyſek erwähnt, die einzige in ganz Europa. Der Beſuchdieſes Anternehmens iſt nur zu empfehlen. Die Er
öfſnungsvorſtellung findet Sonntag den 19. d. Mts., abends
8 Ahr ſtatt.

S Kirchſährendorf, 16. Okt. Anter dem Schweine
beſtande der Frau Minna Spiegel geb. Hentſch iſt die
Schweinepeſt ausgebrochen.

S Lützen, 15. Okt. Geſtern wurden bei einer im hieſigen
Denkmalsparke vom JagdVerein Lützen veranſtalteten
kleinen Jagd 42 Haſen und 6 Faſanen erlegt, ein gegen
das Vorjahr überaus günſtiges Ergebnis.

8 Lützen, 15. Okt. Geſtern wurde dem Amtsvorſteher
Bock in Kleinſchkorlopp beiKitzen ein anſcheinend geiſte s
kranker Männ zugeführt, der am Sonntage da
bei Markranſtädt hilf- und planlos umherirrte und keiner
lei Angaben über ſeine Herkunft machen kann. Er iſt
etwa 30—35 Jahre alt und bekleidet mit dunkelgrauer
Tuchjoppe, graugeſtreifter Tuchhoſe und Weſte, geſtreiftem
Barchenthemd, grauem Vorhemdchen, roſafarbenen, wolle
nen Strümpfen, halbhohen Schnürſchuhen und grau
grünem, „weichem Filzhut. Mitteilungen, welche zur Feſt
ſtellung der Perſönlichkeit des Mannes führen können,
wolle man richten an den obengenannten Amtsvorſteher
oder an die Gendarmerie in Lützen.
S Lützen, 16. Okt. Die 190 jährige Gedenk-
feierder Völkerſchlacht bei Leipzig wird auch
in unſerer Stadt in würdiger Weiſe begangen werden.
Am Freitag, den 17. Oktober, abends findet im großen
Saale des „Roten Löwen“ durch die hieſigen Schulen die
öffentliche Aufführung des Feſtſpiels 1813. Das Volk
ſteht auf“ von Pſfannſchmidt ſtatt. Rektor Tüngler
hält die Feſtrede. Am Sonnabendmorgen, den 18. Okkober,
werden ſich gegen 50 Turner aus Lützen am Eilbotenlauf
beteiligen, denen die Strecke vom Rippacher Berge bis zur
ſächſiſchen Landesgrenze zufällt. Mittag ſollen die Glocken
der Stadtkirche läuten. Am Abend veranſtalten die

nationalgeſinnten Vereine Lützens einen Fackelzug,
Freudenſeuer und Kommers. Den Schluß der Gedenkfeier
bildet ein Feſtgottesdienſt am Sonntag vormittag
in der Stadtkirche.

Mücheln und Amgebung,
16. Oktober.

Strafkammer Naumburg. Auf der Grube Pfänner
hall bei Braunsdorf wurden am 6. Oktober v. Js.
(an einem Sonntage) Notſtandsarbeiten ausgeführt, wo
durch der Klempner Gottlieb Schneider aus Braunsdorf
die Sonntagsruhe geſtört haben ſollte. Vom Schöffen
gericht Mücheln deshalb zu 2 Mark Strafe verurteilt,
wurde heute das Arteil aufgehoben und der Angeklagte
freigeſprochen. Verworfen wurde die Berufung des
Kraftwagenführers Wenzel Bäumel aus Frankfurt am
Main, der mit ſeinem Auto in Gernſtedt ein Fuhr
werk angeſahren und eine Frau verletzt hatte und net
zu einem Monat Gefängnis verurteilt war. Gleichfalls
verworfen wurde die Berufung der Friſeuſe Gertrud
Mettler aus Eulgau, die vom Schöffengericht Frey
burg wegen Unterſchlagung von auf. Abzahlung gekaufter
Möbel drei Monate Gefängnis erhalten hatte.

Der ſpaniſche Schatzſchwindel in neuer Auflage.
Die ſpaniſchen Schabſchwindler, über deren
Treiben wir in früheren Zeiten wiederholt berichten
mußten, ſind ſeit einigen Tagen wieder in Tätigkeit ge
treten. Sie „bearbeiten“ jetzt wieder GroßBerlin ſowie
die Mark Brandenburg. In der althergebrachten Weiſe
ſenden ſte Briefe aus Madrid, in denen ſie den Empfänger
um Hilfe angehen. Noch immer ſchmachtet jener große
Unbekannte, den man angeblich wegen Bankerotts ver
haftet hat, im Kerker. Auch der n des Unglückſeligen,
der nicht weniger als 800 000 Franken beſitzt, die in dem
Koffer liegen, lagert noch immer auf einem franzöſiſchen
Bahnhof. Und nur weniger tauſend Franken bedarf es,
um den wertvollen Koffer freizubekommen. Ein Drittel
der erwähnten Summe erhält derjenige, der ſich des un
glücklichen Verhafteten erbarmt und den Koffer einlöſt.
Der Empfänger wird in dem Schreiben erſucht, mit der
gewünſchten Summe ſofort nach Madrid zu kommen und
ſein Eintreffen vorher telegraphiſch mitzuteilen. Und mit
dieſem plumpen Schwindel ſuchen die Gauner in Spanien
immer wieder Opfer in ihr Garn zu locken. Gegenwärtig
verſenden ſie ihre Schreiben nach Berlin, in die Nachbar
orte ſowie in märkiſche Ortſchaften, dürften aber bald auch
en Mitteldeutſchland mit ihren Schwindelbriefen heim
uchen.

s Freyburg, 16. Okt. Die hieſigen beiden Militär
und Kriegervereine haben beſchloſſen, am Sonntag den
19. Oktober am Bodelſchwing- Denkmale in den Reußen
eine ſchlichte Feier abzuhalken. An der Denkmalsſtätte
blutete am 21. Oktober, dem Tage des Freyburger Ge
fechtes, Leutnant von Bodelſchwing, ſpäterer Staatsminiſter, mitten in die Bruſt delespen, fürs Vaterland.

Aus vergangener Zeit für unsere Zeit.

und Danzigs Belagerung
Bei den Verbündeten herrſchte, nachdem die Nachricht

vom Siege Blüchers n e war, eine gehobene Stim
mung. Man glaubte, daß Napoleon bereits an dieſem
Tage wieder angreifen werde. Daß dies nicht geſchah, war
ein ſchwerer Fehler andererſeits erſcheint es begreiflich,
daß Napoleon vor allem jetzt ſeinen Rückzug vorzubereiten
begann. Er ſelbſt mochte wohl fühlen, daß bei Möckern
die Entſcheidung bereits gefallen war, dennoch litt es ſein
Stolz nicht, ſich ſofort zurückzuziehen. Dagegen ließ er beim
öſterreichiſchen Kaiſer durch den gefangenen General
Merveldt Verhandlungen anknüpfen, wollte Hannover, die
Hanſeſtädte, Polen, Spanien und Jllyrien preisgeben
ſeine Bemühungen blieben erfolglos Durch dieſe Verzöge
rung eines Tages gewannen die Verbündeten die Zeit,
alle ihre Reſerven heranzuholen, ſodaß ſie am nächſten
en eine gewaltige Übermacht über die Franzoſen be
aßen.

So ruhte denn der Kampf an dieſem Tage, nur
Blücher blieb nicht Janz in Antätigkeit. Er warf in
kurzem Kampfe die Franzoſen über die Parthe zurück und
ſtellte die Fühlung mit der Hauptarmee her.

An dieſem Tage wurden die bei Dresden zurückge
laſſenen minderwertigen ruſſiſchen Truppen von den einen
Wenn machenden Franzoſen ünter St. Cyr mit ſtarken
Verluſten bis Dohna zurückgeworfen. Am ſelben Tage be
gann die Beſchießung der Feſtung Danzig durch die
Ruſſen es war nur noch eine Frage der Zeit, wann. die
von General Rapp ſo heldenmütig verteidigte Feſtung
fallen werde.

Cletterwarte.
V. W. am 17. Oktober: Meiſt wolkig bis trüb, windig,

milde, Regenfälle. 18., Oktober: Abwechſelnd heiter und
wolkig, vereinzelte Regenſchauer, etwas kühler.

Theater und Muſik.
Stadttheater in Halle. Morgen Freitag „Tann

häuſer“ in der Beſetzung der diesjährigen Neuein
ſtudierung unter Leitung von Kapellmeiſter Hermann
Hans Wetzler. Es ſei daran erinnert, daß „Tannhäuſer“
bei der Aufführung am vergangenen Sonntag von der ge
ſamten Preſſe glänzend beſprochen worden iſt und bei dem
gusverkauften Hauſe einen ſo großen Erfolg, wie ſeit
Jahren nicht, erzielt hat. Soliſten-Enſemble, Chor und
Orcheſter wurden in gleicher Weiſe gelobt. Sonnabend
zur Jahrhundertfeier der Schlacht bei Leipzig Feſtvor
ſtellung bei e erleuchtetem Hauſe: r n von
Richard Wagner, hierauf Die Hermannsſchlacht“.
Das geſamte Schauſpielperſonal iſt in größeren und kleine
ren Rollen beſchäftigt. Sonntag nachmittag Fremden
vorſtellung bei ermäßigten Preiſen: „Film za uber“.
Abends „Mignon.

Garichtsverhancllungen.
Berlin, 14. Okt. Ein brecher als Kletter-

künſtler. Ein Einbrecher, der an der Außenfront der
Häuſer entlang in die Wohnungen hineingeklettert war
Und ſelbſt unter den Kopfkiſſen der Schlafenden die Diebes
beute hervorgeholt hatte, wurde geſtern auf W Jahre
unſchädlich gemacht. Wegen ſchweren Diebſtahls bezw. ge
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werbsmäßiger und einfacher Hehlerei hatte die 4. Straf
kammer des Landgerichts II unter Vorſitz des Landgerichts
direktors Seligmann gegen den 20fährigen Fürſorgezögling
Emil Pflanz, den Kutſcher Paul Blaſchezik, den
Uhrmacher Johann Pohl, den Arbeiter Otto Dahms
und die Arbeiter Albert und Georg Pflanz zu ver
handeln. Jn den Sommermonaten dieſes Jahres liefen bei
der Berliner und Schöneberger Kriminalpolizet faſt täglich
Anzeigen von Beſtohlenen ein, nach denen während ihrer
Anweſenheit in der Wohnung auf völlig rätſelhafte Weiſe
Diebſtähle verübt ſeien. Die Ermittlungen ergaben, daß
der aus der Erziehungsanſtalt entſprungene 20jährige
Emil Pflanz außen am Hauſe hochgeklettertk und durch die
offenſtehenden Fenſter in das Schlafzimmer eingeſtiegen
war. Feſtgeſtellt wurden 22 derartige Diebſtähle, bei denen
dem verwegenen Kletterkünſtler Schmuckſachen uſw. im
Werte von mehreren tauſend Mark in die Hände gefallen
waren. Ein Teil der geſtohlenen Schmuckſachen wurde vondem Angeklagten Pohl der in einem ſüdlichen Vorort
einen Ahrmacherladen betrieb, angekauſt. Das Gericht er
kannte gegen Emil Pflanz aufs Jahre Zuchthaus,
5 Jahre Shrverluſt und Polizeiaufſicht, gegen Pohl auf
1 Jahr Zuchthaus, gegen Blaſchezik auf 1 Jahr,
gegen Dahms auf 6 Mon ate, gegen Albert Pflan z
auf 6 Wochen und gegen Georg Pflanz auf 1 Monat
Gefängnis.

Kiew, 15. Okt. (Ritualmordprozeß.)
Paptſchuk, Hausknecht in der Fabrik Saizew, ſagte aus,
die Kinder hätten häufig auf der Lehmkneterei im Fabrik
hofe geſchaukelt; ſobald Beilis jedoch ſie anſchrie, ſeien ſie
davongelaufen. Von Juden hätten auf dem Fabrikhofe
nur Dubowik und Beilis gewohnt. Den letzteren habe
Schneerſon, der bartlos ſei, häufig beſucht. Jm März
arbeitete auch der Sattler Borko Guldka dort. Schneer-
ſon ſagte über die Ermordung Juſtſchinskis aus, von der
Auffindung der Leiche habe er zuerſt aus den Zeitungen
erfahren. Er ſelbſt habe Juſtſchinski, Jenjag Tſcherberjak
und andere Knaben nicht gekannt. Baruch Saizew, ein
Enkel Jonas Saizew, erklärte, die beiden Juden Oettinger
und Landau ſeien Verwandte von ihm. Detinger
ſtamme aus Galizien und ſei im Januar in Kiew zum
Beſuch geweſen.

Die Frankf. Ztg.“ berichtet über beſonders präg
nante Einzelheiten der Zeugenvernehmung vom Dienstag
folgendes: Die vielgenannte Zeugin Sacharow a
will ſich wohl mit Frau Schachowska unterredet haben, ſie
habe aber von Beilis kein Wort geſprochen. Bei der
Gegenüberſtellung bleiben beide Frauen bei ihren Aus
ſagen. Mehr iſt aus Sacharowa, einer völlig
alkoholiſierten Bettlerin nicht herauszubringen,
ſo daß der Präſident und die Parteien auf weitere Ver
nehmung verzichten. Die einzige lebende Zeugin,
bie an r Anklage ſchrift den idee e ſelber geſehen, iſt damit er

edigt.
Weiter heißt es über die Vernehmung eines famoſen

Archimandriten, den ſich der Staatsanwalt verſchrieben
hatte: Zeuge Hieromongach Autonom, ein im
Alter von 10 Jghren getaufter Jude Heute
Mönch im Kiewer Hauptkloſter Lawra, ſagt aus, Fälle von
Rituglmord ſeien ihm bekannt. Er erwähnt einige Fälle,
von denen er gerüchtweiſe gehört, einen beſtimmten, wo

Wenn in getguſtes Judenkind aus einem Lloſter geraubte n ne verborgen gehalten haben ſollen, bis das Kind
entfloh. Der Zeuge gibt zu, daß er vor ſeiner Bekehrung
im Elternhauſe nichts von Blutritual gehört habe, daß
nachher ſeine Lehrer ihn vor den Juden
warnken, weil dieſe Shritenktinder mar
terten. Der Richter unterbricht den Pater mehrmals,
da dieſer ſich als Sachverſtändiger aufſpielt. Zwei, an
geblich Ritualmorde beweiſende Dokumente, die der Zeuge
dem Gericht übergibt, werden den Akten nicht einverleibt,
ein Teil der Verteidiger wollte dies zugeben. Der Staats
anwalt und ein Verteidiger waren dagegen. Jm Nach
mittagsverhör einer Zeugengruppe von Arbeitern und
Beamten der Saizewfabrik ſtellt ſich heraus, daß Beilis
regelmäßig Samstags arbeitete, und daß
am. Tage des Mordes auf der Fabrik leb
haft gegrbeitet wurde, ſo daß eder un re
wöhnliche Vorfall bemerkt werden mußte. Der
Stagatsanwalt fragte jeden Zeugen zunächſt, ob er Jude ſei.

Vermischtes,
Selbſtmord von vier Geſchwiſtern. Von einem

tragiſchen Geſchick iſt der in einem Pariſer Handlungs
hauſe angeſtellte Kaſſierer Brucker betroffen worden.
Seine beiden Töchter im Alter von 18 und 25 Jahren
wurden am Dienstag mit einem Seil zuſammengebunden
in Paris aus der Seine gezogen, und der unglückliche
Vater vermißt auch ſeine anderen beiden Kinder, den 15
Jahre alten Adré und die 8jährige Emily, und hat Urſache
anzunehmen, daß auch dieſe beiden den Tod gefunden haben.
Zweifellos haben die vier Kinder auf die Einwirkung
der älteſten Totcher hin den Entſchluß gefaßt, ſich das
Leben zu nehmen, um dem durch ſchwere Schickſalsſchläge
gebeugten Vater nicht länger zur Laſt zu fallen. Geſtern
erſt hatte Brucker ſeinen Kindern mit tränenfeuchten
Augen mitgeteilt, daß ſie ihre Wohnung räumen müßten,
weil die Miete nicht zu beſchaffen wäre, und daß man noch
keine andere Unterkunft gefunden habe. Dies ſcheint der
älteſten Tochter den Gedanken eingegeben zu haben, ſich
mit ihren Geſchwiſtern gemeinſam das Leben zu nehmen.
Die Familie lebte ehedem in guten Verhältniſſen. Jn
der Nachbarſchaft wußte man abſolut nichts von der bei
Bruckers herrſchenden Notlage.

Eiſenbahnerſtreik in Spanien. Aus Huelva wird ge
meldet Das geſamte Perſonal, einſchließlich der Werk
ſtättenarbeiter der Rio TintoEiſenbahngeſellſchaft iſt am
Dienstag in den Ausſtand getreten.

Einer Falſchmünzerbande iſt die Polizei auf die Spur
gekommen. Jn einem Reſtaurant zu Luckenwalde ver
langten Monkag zwei Gäſte e Glas Bier und zahl
ken mit einem neuen Dreimarkſtück, das dem Wirt ſofort
verdächtig vorkam. Als er mit Hilfe anderer Gäſte die
beiden feſtnehmen wollte, ergriffen die UAnbekannten die
Flucht. Es gelang nene ſie in der Heideſtraße zu er
greiſen. Die Polizei ſtellte feſt, daß es ſich um die Mit
glieder einer weitverzweigten Falſchmünzerbande handelt.
Jn den n et der Verhafteten fand man noch größere
Vorräte an falſchen Dreimarkſtücken vor.

Vom Freunde niedergeſchoſſen. Jn die Königliche
Klinik zu Berlin wurde ein Schwerverletzter eingeliefert,
der das Opfer einer verhängnisvollen Schießerei geworden
iſt. Der Schmiedegeſelle Max Birkholz aus n
wurde von dem Sohn des Wirtſchaftspächters Rehfeld
durch eine Teſchingkugel angeſchoſſen und ſchwer verletzt. 9

Das Geſchoß iſt tief in die Lunge eingedrungen. Wie die
polizeiliche Anterſuchung ergab, iſt das Anglück auf eine
Leichtfertigkeit des Schützen zurückzuführen.

Verhaftung eines Defraudanten. Der frühere
Sektionsleiter des ſozialdemokratiſchen Transportarbeiter
verbandes in Bochum, der Fenſterputzer Oskar Peſch
ken, der im Auguſt d. J. unker Mitnahme der Kaſſe des
auf dem Bochumer Schützenhof abgehaltenen ſozialdemo
kratiſchen Turnfeſtes flüchtig geworden war, konnte jetzt
in ſeiner Wohnung verhaftet werden. Er kehrte nach
Boch, um zurück, weil ihm mitgeteilt worden war, daß
ihn die Polizei außer Verfolgung geſetzt habe. Der Ver
haftete hatte ſeinerzeit mehere tauſend Mark veruntreut.

Ein Automobil in eine Menſchenmenge hinein
gefahren. Auf der Landſtraße nach Lintfort beiDuisburg
fuhr ein Automobil in eine Menſchenmenge hin
ein. Ein Paſſant wurde getötet und ein anderer
ſchwer verteßVerzweiflungstat eines Vaters. Jn München hat
Mittwoch früh 6 Uhr der 33jährige Straßenbahnführer
Kreuzinger ſeinen 6jährigen. Sohn aus erſter Ehe
und dann ſich ſelbſt erſchoſſen. Seine Frau hatte
er dadurch aus der Wohnung entfernt, daß er ſie beauf
tragte, ihn auf der Station als krank zu melden. Die
Urſache der Tat iſt. die Verſchlimmerung einer Krank
heit, die er ſich durch einen Unfall vor vier Jahren zu
gezogen hatte und die ihn befürchten laſſen mochte, daß er
dienſtunfähig werde.

Schwerer Automobilunfall. Aus Berlin wird ge
meldet: Am Dienstag nachmittag erlitt der General
direktor Richard Sauerbrey, der mit ſeinem Sohn
und ſeiner zukünftigen Schwiegertochter auf der Fahrt
von Grunewald nach Wannſee begriffen war, in der Nähe
von Belitzhof einen ſchweren Unfall. Die junge Dame
und der ältere der beiden Herren Sauerbrey wurden
ſchwer e rlee,,Das Ende des Zirkus Buſch. Wie verlautet, wird
gm 1. April kommenden Jahres der Beſitzer des Zirkus
Buſch in Berlin, Kommiſſionsrat Buſch nach einer mehr
als 80jährigen Tätigkeit ſein Unternehmen auflöſen.
Damit würden nicht nur der Berliner Zirkus, ſondern
auch die großen Etabliſſements in Wien, Hamburg und
Breslau zu exiſtieren aufhören. Buſch begründet ſeinen
Schritt damit, daß das Jntereſſe der Zeit ſich vom Zirkus
abgewandt hat und daß er nicht mehr imſtande iſt, die
neue Berliner Luſtbarkeitsſteuer, die ihn jeden
Abend mit 700 Mark belaſtet, zu tragen.

Die älteſte Frau in Deutſchland. Jm Dorfe Dor
m o vo im Kreiſe Meſeritz feiert die dort am 5. Oktober
1798 geborene Frau Hedwig Staw a ihren 120. Ge
burtstag. Die hochbetagte Frau iſt trotz ihres Alters
erſtaunlich rüſtig. Sie flickt und ſtopft noch, ohne eine
Brille zu benützen. Die Greiſin, deren Alter amtlich be
glaubigt iſt, war zweimal verheiratet und hatte auch
Kinder, die aber alle geſtorben ſind.

Schlechte Ausſichten im Burgunder Weinbaugebiet.
Wie aus Chalon-ſur-Saöne gemeldet wird, haben die
Burgunder Weinberge in dieſem Jahre erheblich
durch verſchiedene Krankheiten gelitten. Viele Winzer
ſprechen davon, ihre Weinberge aufzulaſſen
und Getreide zu bauen; andere haben den Weinbau be
reits aufgegeben und ſich als Arbeiter in den induſtriellen
Gebieten, namentlich in Creuzot

Mines anwerben laſſen.
Einbruch in. die Villa des Grafen von Schlieffen.

Jn die Villa des früheren Kommandeurs des I. Garde-
regiments Graf v. Schlieffen in Eberswalde bei Berlin
wurde in der Nacht zum Dienstag ein Einbruch verübt,
bei dem die Diebe einen großen Teil der Orden des Gra
fen und für etwa 12000 Mark Gold und Silber
ſach en erbeuteten. Die Diebe hatten einen durch Draht
gikter geſchüßten Kellereingang geöffnet und waren auf
dieſen Wege in die augenblicklich unbewohnte Villa ge
langt. Unter den geſtohlenen Silberſachen befand ſich auch
ein wertvolles Tafelſervice, das das Offizierskorps des
I. Garderegiments dem Grafen geſchenkt hatte. Auf dem
Service war auch der Name des Kaiſers eingraviert. Die
Täter ſich entkommen, aber man nimmt an, daß es ſich
um eine Berliner Einbrecherbande handelt.

woöolſf Bergleute durch einen Werberzur Fremdenlegion verſchleppt 2) Aus dem
weſtfäliſchen Ort Marl wird nachſtehender aufſehener
regender Vorfall gemeldet Einem Transport von Ar
beitern, der aus 14 Mann beſtand und der dieſer Tage auf
der Zeche „Braſſert“ bei Marl eintraf, hatte ſich ein Werber
für die Fremdenlegion beigeſellt. Die Leute ſtellten ſich auf
der Zeche noch alle zur ärztlichen Unterſuchung, nicht aber
ur Arbeit. Es fehlten vielmehr zwölf Mann. DiePoliget wurde telegraphiſch benachrichtigt, leider traf die

Depeſche erſt ein, nachdem die Leute 24 Stunden vorher
abgereiſt waren. Alle Nachforſchungen nach ihnen waren
bisher erfolglos, ſo daß die Annahme nicht von der Hand
u weiſen iſt, daß die zwölf jungen Bergleute durch den

erber verſchleppt worden ſind.

Eiſenbahnkataſtrophe in Liverpool
Liverpool, 15. Okt. Der Expreßzug nach Man-

cheſter iſt heute nachmittag auf dem St. James Bahnhof
in Liverpool mit einem anderen Zuge zuſammenge
ſtoßen. Sechs Le ichen wurden vorerſt geborgen. Man
befürchtet, daß zehn Perſonen tot und mehrere
verletzt ſind. Wie ein weiteres Telegramm meldet,
iſt der Zuſammenſtoß auf dem St. James Bahnhof dadurch
erfolgt, daß ein in die Halle einlaufender Zug auf den
Zug nach Mancheſter, der auf dem Bahnhof hielt, auflief.
Der letzte Wagen des Mancheſter-Zuges wurde zeèr
trümmert, er war nach Hull beſtimmt und zum
größten Teil von Reiſenden nach dem Kon
kinent beſetzt. Von den Jnſaſſen der übrigen Wagen
wurde niemand getötet.

Jndiſche Ehehinderniſſe.
Daß in Jndien Heiraten zwiſchen Angehörigen ver

ſchiedener Kaſten ausgeſchloſſen ſind, iſt allbekannt. Aber
nicht jeder weiß, was für lächerliche Anläſſe oft
zur Bildung neuer Kaſten führen, und aus was
für unglaublichen Gründen deshalb Eheverbote zwiſchen
jungen Leuten entſtehen können. Nicht nur jeder einzelne

und Monce-gu-les-

Beruf, jedes einzelne Handwerk ſtellt eine ſtreng abge
ſchloſſene Kaſte dar, ſo daß z. B. der Schneidersſohn
nür eine Schneiderstochter freien darf, ſondern auch die
geringſten Abweichungen in der Ausführung der zünftigen
Arbeit zerklüften ſofort wieder die Gilde in neue Kaſten,
die ſich gegenſeitig ver achten und ſich gegenſeitig ihre
Kinder zum Ehebunde vorenthalten. So gibt es in einem
Teile Jndiens zwei Kaſten von Fiſchern, deren ganzer
Unterſchied darin beſteht, daß die einen beim Herſtellen

lich erreichte Und wo das Feuer gel o wurde.

des Netzes die Maſchen von links nach rechts arbeiten,
während andere dies von rechts nach links tun. Heiraten
können ſich infolgedeſſen nur Fiſcherskinder, deren Väter
„dieſelbe Richtung“ einhalten. Ein Abweichen von der
herkömmlichen Arbeitsweiſe hat auch die Kaſte der Milch
männer in zwei Klaſſen geſpalten: die einen kochen näm
lich ihre Milch vor dem Buttern ab, die anderen aber
ſparen ſich die Mühe. Beide Klaſſen wollen nun von
einander nichts wiſſen, und Hymens Bande können ſich
nur dort ſchlingen, wo die gleiche Methode des Butterns
befolgt wird. Nach Angabe des Jndienkenners Richard
Garbe läßt ſich etwas Ahnliches auch bei den Töpfern
in Süd Bengalen beobachten. Wer kleine Töpfe anfertigt,
und beim Drehen der Scheibe ſitzt, der darf ſich keine
Hoffnung machen, je in eine Töpferkaſte heiraten zu
können, in der große Töpfe im Stehen hergeſtellt werden!
Vor dieſen Beiſpielen fragt man ſich unwillkürlich, wie
Menſchen es fertig bringen, ſich ſolchem Zwange zu unter
werfen. Aber der Verluſt der Kaſte, der mit einer un
gleichen Ehe verbunden iſt und ein jammervolles Daſein
zur Folge hat, läßt eben für jedermann, der nicht vom
Hauche europaiſcher Kultur angeweht iſt, die Kaſtenheirat
ſelbſtverſtändlich erſcheinen. Ein in der Ehe unglücklich
gewordener Jnder, der zu einem Europäer Vertrauen
gefaßt hat, äußert ihm gegenüber wohl Klagen über die
Sitte der Kinderheiraten und meint, beſſer wäre es ge
weſen, wenn er ſich in reiferem Alter hätte ſelbſt ein
Mädchen wählen dürfen; charakteriſtiſcherweiſe aber ſagt
er ſtets dabei: Ein Mädchen aus meiner Kaſte!

Neueste Nachrichten.
Aus Marokko

Paris, 16. Okt. Aus Madrid wird gemeldet: Auf
ſtändiſche Marokkaner griffen die ſpaniſche Stellung im
Kertſch- Gebiete an und wurden mit beträchtlichen Ver
luſten zurückgeſchlagen. Auf ſpaniſcher Seite fiel ein Offi
zier, zehn Mann wurden verwundet.

Serbien lenkt ein.
Belgrad, 16. Okt. Ein geſtern abend veröffent

lichtes Communiguée der Regierung beſagt, daß die ſer
biſche Armee Befehl erhalten habe, nicht weiter in Alba
nien vorzudringen. Die Truppen hätten Befehl erhalten,
ſich bei etwaigen neuen albaniſchen Angriffen auf die
Verteidigung zu beſchränken.

Hundertjahrtfeier.
Leipzig, 16. Okt. Heute früh 7 Uhr fand in

Möckern als Anfang der Feier, die der Ort zur
Erinnerung an die blutigen Kämpfe vor 100 Jahren be
geht, ein großes militäriſches Wecken durch die Spielleute
und das Muſikkorps des 106. Jnf.Reg. ſtatt.

Wieder ein Feuer auf einem „Uraninm“Dampfer.
London, 16. Okt. Nach aus Halifax in Liverpool

eingetroffenen Meldungen brach auf dem Dampfer „Ur a
niunm“ von der Uranium-Linie, derſelben Linie, der der
„Volturno“ gehörte, auf ſeiner Fahrt von Neuyork nach
Rotterdam im Lagerraum Feuer aus. Alle Verſuche
es zu löſchen, ſcheiterten. Die Offiziere und Mannſchaften
wurden von den Flammen immer wieder zurückgetrieben.
Hierauf wurden die Luken verſchloſſen n der Dampfer

mit jei 251 agi SDer Lloyddampfer „Großer Kurfürſt in Newyork.
Neuyork, 16. Okt. Der Lloyddampfer „Großer

Kurfürſt“ mit 105 Geretteten vom „Volturno“ traf geſtern
hier ein. Er wurde von allen Schiffen im Haſen mit
Flaggenſchmuck und Signalen von Dampfpfeifen begrüßt.
Auf den Kais war eine Rieſenmenge verſammelt, die dem
Kapitän Spangenberg und der Mannſchaft ein ſtürmiſches
Willkommen darbrachte und ſie als Helden feierte. Das
Rote Kreuz übernimmt die Fürſorge für die Geretteten.
Der erſte Offizier des Lloyddampſers „Großer Kur
fürſt“ tadelt ſcharf die „Carmaniag“ und die anderenSchiffe,
die in der Nähe der UAnglücksſtätte weilten. Sie haben,
ſagt er, keine Rettungsboote ausgeſandt, ob
gleich wir ihnen zeigten, daß dies möglich ſei, denn unſere
Rettungsboote nahmen, zwei Meilen vom „Großen Kur
ſürſt“ entſernt, das Rettungswerk vor. Die engliſchen
Schiffe verweigerten uns dabei jede Hilfeleiſtung und
ſchickten erſt ain anderen Morgen Boote aus.

zur Eiſenbahnkataſtrophe in Liverpool.
Liverpool, 16. Okt. Amtlich wird mitgeteilt, daß

bei dem Eiſenbahnunglück in Liverpool 6 Perſonen
getötet ſeien. Jn einer amtlichen Liſte von Ver
Deßten, deren Zahl nichtamtlich auf 23 angegeben wird,
befinden ſich die Namen Jakob Migits aus Hambürg,
Otto Aſſava, Adreſſe unbekannt, Franz Wolfink aus Mys
ſowitz, Ernſt Middelſtein aus Hamburg und Cyprian
Opin aus Hamburg.

Elf Frauen ermordet.
Berlin, 16. Okt. Dem „Lok. Anz.“ zufolge wurde in

Moskau der Beſitzer eines berüchtigten Hauſes ver
i der ſich an 11 Frauen vergangen und ſie ermordet

atte.
Rettungsarbeiten eingeſtellt.

London, 16. Okt. Die Arbeiten zur Rettung
der in Berimark in Cardiff eingeſchloſſenen Bergkeute
haben heute morgen 2 Uhr eingeſtellt werden müſſen.

Getreide- und Procduktenverßeb
Berlin, 16. Oktober.

Weizen lok. inl. 188,00-185,00 Mk.
Roggen lok. inl. 157,00- 187.50 Mk.
Ha M t fein 172,00 182.00 Mk., do. mittel 157,00 bis

171,00 Mk.Weizenmehl Nr. 00 brutto 22,765—-27.25 Mk.
Roggenmehl Nr. O und 1 1960 21,70 Mk.
Gerſte inl. leicht 146 00- 156,00 Mk. do ſchwer frei

Wagen und ab Bahn 157,00--16 800 Mk., do. ruſſiſche
frei Wagen leichte 191,00 135,00 Mk.

Rog g enkleie netto ab Mühle exkl. Sack 10,00 bis
10,50 M

Keblameteil



Anzeigen für Merſeburg.
Für dieſen Teil übernimmt die
Medaktion dem Publikum gegen

über keine Verantwortung.

Für die aus Anlaß unſererVermählung, in ſo zahlreichem
Maße erwieſenen Aufmerkſam
keiten ſagen wir auf dieſem Wege
Allen unſeren Dank.

Merſeburg, den 16., Okt. 1918.

Felix Schmidt u. Frau
geb. Kandelhardt e.

S

Für die mir erwieſenen
Aufmerkſamkeiten anläßlich
meines Juetläums ſage ich
allen Beteiligten verbind
lichſten Dank.

Merſeburg, 16. Okt. 1913.

Heinrich Hessler.
909009060899000

Leiden unser lieber Kamerad, der

Herr Loui Mühlpforat.

treuer Kamerad,
gehalten werden.

Nachruf.
Dienstag abend starb nach langew, schweren

Fabrikbesätzer

Derselve war dem Vereine ein langjähbriger,
Sein Andenken wird gtets in Ehren

Merseburg, den 16. Oktober 1913.

Verein ehem. Kampfgenossen,

a

Für die vielen Beweiſe Her
licher Teilnahme beim Heimgan
unſerer lieben
ſprechen wir hiermit unſeren
herzlichſten Dank aus.

Merſeburg, den 15. Oktbr. 191

Louis Litzkendorf
nebſt Kindern.

unten deraſtraße ß
Parterre Wohnung Räume,
Bad, Gas mit Zudehör und
Gärten) zu vermieten und 1. Ja
nugr zu beziehen.

Eine ſchöne
4 Zimmerwohnung

mit Bad per ſofort oder 1. Ja
nuar zu beziehen

Dutenbergſtraße 1

Ent ſchlafenen

und

am Dienstag abend unser hoehverehrter Caef,

kriedrlch Louis Hünlproret,
Wir verlieren mit ihm einen gerechten

un vergesslich bleiben.

Das Personal der Firma Hühlpforgt Söhne

Nachruf!
Nach langem, schweren Leiden verschied

Herr Fabrikbesitzer

milden Herrn. Sein Andenken Wird uns

Merseburg, den 16, Oktober 1913.

Möhl. Zimmer
zu vermieten Kleiſtſtr 1, p I.
Gnfech möbliertes Zimmer
ſofort zu vermieten

Lauchſtedter Str. 16.

2 gut möbl. dimmer
ſind ſofort zu vermieten

Neumarkt 25.
Beſſere Schlafſtelle

zu beſetzen Windberg 6.
Dame gucht freundl. mod. Immer

per ſofort ev. mit Penſion. Offerten Gaſtho
ſind zu richten an
E. Loewicke, Berlin, Brückenſtr. 9

Von Freitag den 17. d. M.
ſteht ein friſcher Transport
ruß. u. yſthreuß.

Pfetne
preiswert ber mit zum
Verkauf.
Ernst Jauck

Merſeburg
f. Drei Gchwäne“.

Telephon 286.

1 od. 2 möbl. Zimmer
geſucht. ſonnig und ruhig, event.
mit Mittageſſen, zum 1. Novbr.
Angebote unter „Möbliert“ an
die Exped. d. Bl.

Suche zum 1. November
ſchön möbliertes Zimmer,
Gegend Bahnhof Karlſtraße
Offerten mit Preis und Lichtunt. A B a d. Exp. d. Bl.

h

zu beſte Hulſteiner balnbverſche Bagenpferde

h

Fernſprecher 385.

wahl von 80 Etück erſtklaſſige
dünlſche und bende Arbeltgpferde

zum Verkauf bei kulanteſten Bedingungen ein

Am Honmnerstag den 16. d. M. treffen in einer Aus

A. Echeyer, Deißenfels.
Einige noch gute Tauſchpferde empfehle gleichzeitig ſehr preiswert.

r Laden Burgſtr. 10
mit Zubehör, bisher Putzgeſch., iſt
per 1. Jan. zu verm. H. Roßberg.

Großer Keller
zu vermieten Tiefer Keller 2.

Pohnhaung ezu kaufen geſucht.
Offerten mit Preis, Lage uſw.

Leere Kiſten
ſind zu verkaufen. Wo? ſagt die
Exped. d. Bl

Zu kaufen geſucht
ein gebrauchter, noch im guten
Zuſtande beſindlicher 4 bis 6 S

PerlWegen Kinſtellung
metnesGeſchäftes ſtelle

ſich mein in beſtem Zu
ſtande beſtndl. aktli
matiſtertes

unt. Wohnhaus a d. Exp d Bl. erb. materigl im Gaſthof
Deutſcher
Lauchſtedter Str. 34,

zum Verkauf.
Volljähriges Materigl

zu Luxus und Arbeits
zwecken geeignet.

Richard
Merſeburg.

W

Pferde

Hof

Reißhauer,

Kauf 9

Penzin Motor.
Zu erfragen in der Exp. d. Bl.
e D.

Zum Winterhedarf

empfehle

Gpeiſekartoffeln
Prima Mecklenburger Magnum

bonnm,
Primg Thüringer Magnum

Wir gut hesohlt uncl repariert,
BVerarbeite wie bekannt nur gutes Kexnleder.
Herren-Sohlen 2 Mk. his 2 Mk 25 Pf. Damen
Gehlen Mk. 50 Pf
von 39 Pf. an. Herren Abſätze 75 Pf.
und Kinder-Abſätze 50— 60 Pf.
jeder Größe 25 Pf mehr.
Kchuhberohl-Angtaſt Emil Plene, lobannisstt. 12.

Genähte Sohlen

bonnnr,
Prima Induſtrie
Prima Salat Kartoffeln

billigſtFr ey gang, Gr. Ritterſtr.

ein geführt. Heu eingeführt,
Elektr. Lichthäder.

Johannishacd, Johannisstrasse 10.
Telephon Nr. 245 Geöffnet von 8——8.

Kinder Sohlen nach Größe
Damen

be

Ecke Schmale Str., An der Geiſel. Straße 6, an.

ſtäblich

Mersehurg.

Friſch eingetroffen:

auch zerlegt,
eine Haſen von Mk. 2 au,

cllde Kanlachen,
Id. friſches Rehwils,

FaſanHüähne und Hennen,
Rebhühner,

Dresdener Hafermaſtgänſe,
auch geteilt,

junge Enten, Hähnuchen, Tauben,
böhmiſche Spiegelkarpfen,

Schleie, Aale
Emil Wolſſ.

KaufeW

7 Mtaten gleidung: ſtücke, Feder
etten, Möbel, Wäſche, Schuhe,

Stiefel u. a. m.
H. Apelt, Oelgrube 7.

Umzugshalber verkaufe

J Korhonren
a u jedem annehinbaren

PreisJ. Leidel, Obere Breſte Str.

Goldene Kugel.

Jlluminations
Lämpchen

empfiehlt
Otto Bretsehneider,

eleganter
Herren Kleidung

Jeder von mir unter Leitung
erſtklaſſiger Zuſchneider abge
lieferte Gegenſtand iſt buch

Empfehlungdenn die Darbietungen ſowohl
in Sitz wie Ausführung ſind

eine

unühertroffen.

Nerztl. warm empf. Doſe Pf. u.

n

e ne e

Wenn Sie von hartnäckigen

Flechten,
kuckenden Hautausſchlägen uſw.
geplagt ſind, ſo daß der Hautreißz
Sie nicht ſchlafen läßt, bringt
Jbhne r
1 M. (ſtärkſte Form) bei R. Kupper,
W. Kieslich u. R. Rietze, Drog.

Hierdurch zeige ich ergebenſt
an, daß der Verkauf von heute

ab uur noch in meinem nen
eia gerichteten und bedentend
größeren Laden ſtattſindet.

Albert Bruns,
Gotthardtſtr. 27.

ruckerei u. Papierhandlung.

Gpezialgeſchäſt für Karten
e

Von der defge

T

Dr. Witte.
4 Wänner-Tamn- Verein

Die Ausgabe der
Fackeln an unſere
Mitglieder erfolgt
Freitag abend von
27 bis ſpäteſtens
um 7Uhr in unſ. Ver
einsz Der Vorſtand.

Telephon 437.

J SBilligſte Bezugsquelle

in Emgille
Wirtſchafts

Artikeln

Alfred Vecher,
Emaille Speztialgeſchäft,

ſowie Aluminium J

Am 14 Oktober ſtarb unſer Ka
e merad, Fabrikbeſitzer

lonf
Iüblptorgt,

W Mitkämpfer v

tober nachmittags 3 Uhr beim
Kamerad Vorſitzenden. Schmale

Der Vorſtand. S
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